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Telefon Nr. 324.

Ar. 123

Die KReichstagswahl.
Die Folgen des 6. Juni.

Genau wie gerade die ruhigſten Beobachter der politiſchen Lage
Deutſchlands es vorausgeſagt haben, iſt mit dem Ausfall der Wahlen
vom 6. Juni ein Problem von vorerſt gar nicht abzuſehender Trag
weite aufgerollt worden. Wenn man der Preſſe der Rechten Glauben
ſchenkte, dann war es das einfachſte Ding von der Welt, mit Hilfe des
„Rucks nach rechts“ und der ſo geſchaffenen neuen parlamentariſchen
Lage eine neue Regierung zu bilden. Man überſah dabei aber ge
fliſſentlich, daß ſich das nicht vhne weiteres deshalb machen laſſen
könnte, weil die ſtärkſte Partei, nämlich die Mehrheitsſozialdemokratie,
unter Umſtänden ein Haar darin finden könnte, noch weiter in der
Regierung zu verbleiben. Jndem man aber dieſes Faktum einfach aus
der Rechnung ließ, bewies man eigentlich eine Naivität, die durch die
Dinge ſelbſt in keiner Weiſe gerechtfertigt war. Gerade weil man er
wartete und hoffte, daß die Mehrheitsſozialdemokratie zurückgedrängt
und geſchwächt werden würde, mußte man von vornherein annehmen,
daß ſie dem mit dem 6. Juni ſozuſagen publik gewordenen Stimmen
ſchwund künftig mit allen irgendwie erreichbaren Mitteln entgegen
treten würde. Der einzige Weg dazu war aber ſelbſtverſtändlich, daß
die Mehrheitsſozialdemokratie, ähnlich wie in den Tagen des Kapp-
Putſches, eine Art Rückendeckung bei den Unabhängigen Sozialdemp-
kraten ſuchen würde und zwar dergeſtalt, daß ſie dem nächſten Nachbar
nach links ſagte: gerade angeſichts des Zuwachſes an Anhängern, die du
zu verzeichnen haſt, iſt es deine Pflicht, künftig neben uns mit an der
Verantwortung zu tragen und in die neu zu bildende Regierung ein
zutreten. Mit der Weigerung der Mehrheitsſozialdemokratie, die jetzt
eben durch eine längere Notiz der mehrheitsſozialiſtiſch-offigiöſen
„Politiſch-Parlamentaviſchen Nachrichten“ über allem Zweifel erhaben
exhärtet worden iſt, iſt nun, wie geſagt, die erwartete Situation ge
ſchaffen, und es iſt heute in keiner Weiſe erſichtlich, wie man zu einer
neuen Regierung kommen will, und vor allem, wie ſie ausſehen ſoll.
Damit kommen aber ſelbſtverſtändlich auch, wie gleichfalls genau vor
ausgeſagt worden iſt, alle politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland wieder
ins Rutſchen. Fürs erſte iſt überhaupt anzunehmen, daß die Rechts
parteien, die ſich jetzt in ihrem Siegesjubel nicht genug tun können,
über die eingetretene Entwicklung einigermaßen erſtaunt ſein werden.
Vielleicht ſehen auch ſie nachträglich ein, daß die Gefühlspolitik, die das
deutſche Volk am letzten Sonntag getrieben hat, ſehr wenig am Platze iſt,
und daß gerade wir alle Urſache haben, in jeder Situation klaren Blick
zu bewahren

Die Haltung der Sozialdemokraten.

Wie die „P. P. N. aus führenden ſozialdemokratiſchen
r hören, erſcheint entſprechend den Erklärungen des Reichs
kanzlers Müller im Wahlkampf auch jeßt der Geſamtpartei bei der
Bildung der Regierung jede Konzeſſivn nach rechts hin aus
geſchloſſen. Die Sozialdemokratie hat ſich ſeit der Revolution für
das deutſche Volk geopfert und allein ununterbrochen die Verantwortung
der Regierungstätigkeit auf ſich genommen, weil der Friede unbedingt
eſchloſſen und Deutſchland vor dem Zerriſſenwerden durch äußere

Feinde geſchützt werden mußte. Aber dieſe Aufopferung der Sozial
demokratie hat ihre Grenzen. Jetzt iſt kein Friede mehr zu ſchließen
und kein unbedingt zwingender Notſtand gegeben. Die Opppſikion von
rechts gegen die frühere Koalitionsmehrheit iſt ſtark gewachſen. Unter
dieſen Umſtänden trägt die U. S. P. die Verantwortung
dafür, ob eine links oder rechtsgerichtete Regierung im Reich ge
bildet wird. Die U. S. P. muß zeigen, ob ſie gewillt iſt, das Ver
trauen, das die Wähler ihr entgegengebracht haben, durch Taten zu
rechtfertigen oder ob ſie unter allen Umſtänden entſchloſſen iſt, ſich auf
Reden und Agitation in der Oppoſition zu beſchränken. Jm letzteren
Falle würde vorausſichtlich auch die Sozialdemokratie
an der neuen Regierungsbildung nicht teilnehmen.
Die U. S. P. mag es dann vor dem deutſchen Volke verantworten,
wenn eine reine Parteiregierung. der Rechten im Reiche ans Ruder
kommt. Die Sozialdemokratie klebt jedenfalls nicht an den Miniſter
poſten. Jm Gegenteil, ſie wäre heilfroh, wenn ſie einmal von der
Verantwortung für die Leitung des Reiches befreit ſein könnte. Es
wäre ihr beſonders erwünſcht, wenn Vertreter einer rechts
gerichteten Regierung nach Spa gingen und dort verſuchten,
was ſie bei der Entente durchzuſetzen vermögen Aber ſelbſtverſtändlich
birgt jeder derartige Verſuch innen- und außenppolitiſche Gefahren für
das deutſche Volk in ſich. Aber nicht die Sozialdemokraten, ſondern
die U. P. hat es in der Hand, dieſe Folgen eintreten zu
Iaſſen oder abzuwehren. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß der Reichs
präſident ſofort beim Zuſammentritt des Reichstages den bisherigen
Reichskanzler Hermann Müller auffordern wird, die Bildung einer
neuen Regierung zu verſuchen. Es liegt auf der Hand, daß dieſer ſich
zunächſt an die U. S. P. wenden wird, damit dieſe einen ihrer Wähler
zahl entſprechenden Einfluß in der neuen Regierung erhält und ein
entſprechendes Maß von Verantwortung übernimmt. Sollte ſie ſich
weigern, ſo würde wohl Hermann Müller den Auftrag der Kabinetts-
bildung zurückgeben

447 Reichstagsabgeordnete.

Berlin, 9 Juni. Nach einer geſtern nachmittag im Reichs
miniſterium des Jnnern angeſtellten Berechnung wird ſich der Reichs
tag aus 447 Abgeordneten zuſammenſetzen. Hierin ſind die fürdie Abſtimmungsgebtete von Oſtpreußen, Schleswig Holſtein
und Oberſchleſien mit einbegriffen. Auch die Reichswahlliſte iſt mit
berückſichtigt worden. Auf die einzelnen Parteien verteilt ſich die Zahl
der Abgeordneten wie folgt

Mehrheitsſozialiſten
Unabhängige
Zentrum
Deutſchnationale
Deutſche Volkspartei
Demokraten
Chriſtlichföderaliſtiſche Partei
Kommuniſten
Welfen
Bayeriſcher Baunerubund

Die bisherigen Koalitionsparteien erhalten demnach
219 Mandate Dieſe Berechnung wird im Laufe des heutigen Tages
anf Grund der von den Kreiswahlleitern noch eingehenden berichtigten
Zahlen nochmals überprüft. Es iſt zu erwarten, daß im Laufe des
Mittwochs das endgültige Ergebnis feſtſteht

10. JuDonnerstag den
rer

Keine Veteiligung der Anabhängigen an der

Koalitionsregierung.

Berlin, 9. Juni. (T.-N.) Dr. Rudolf Breitſcheid, das
bekannte Mitglied der neuen Reichstagsfraktion der Unabhängigen So
zialiſten, erklärte, daß ſich ſeine Partei, wenn ſie zum Eintritt in die
Koglitionsregierung aufgefordert wird, unbedingt ablehnend ver
halten werde. „Wir waren und wir ſind ein grundſätzlicher Gegner
jeder Gemeinſchaft mit den kapitaliſtiſchen Gruppen.“

Neuer Generalſtreik im Gaargebiet?

Sagarbrücken, 9. Juni. (W. T. B.) Die Vertreter der Berg-
arbeiter haben die Lohnverhandlungen mit der franzöſiſchen Bergwerks
verwaltung abgebrochen. Beſondere Gärung zeigt ſich unter den Gruben-
handwerkern. Falls die Regierungskommiſſion des Saargebiets nicht
endlich vermittelnd eingreift, ſteht der Generalſtreik im Saarbergbau
bevor.

Der Flensburger Generalſtreik.
Flensburg, 9. Juni. (T.-U.) Der Generalſtreik in der erſten

Zone Schleswigs dauert an und es iſt noch nicht abzuſehen, wann er
beigelegt wird. Bisher iſt weder bei den Arbeitnehmern noch bei den
Arbeitgebern mit einem Nachgeben zu rechnen. Um vermutlich einen
Zuſammenbruch des Streiks herbeizuführen, hat die interalliierte Kom
n in den größeren Städten der erſten Zone zahlreiche Ver
haftungen unter den Streikenden vornehmen laſſen.

Polen gegen die Volksabſtimmung in Oſtpreußen.

Marienwerder, 9. Juni. (W. T. B.) Die Volksabſtimmung
im weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet findet am 11. Juli ſtatt.

Allenſtein, 9. Juni. (T.- Nach übereinſtimmenden zu
verläſſigen Nachrichten aus Warſchau plant die polniſche Regierung
eine neue Einſtellung des geſamten Eiſenbahnverkehrs vom 15. Juni
bis 15. Juli. Die Maßnahme ſoll mit militäriſchen Vorgängen be
gründet werden. Wie der Korreſpondent der Telegraphen- Union er
fährt, liegen an Berliner amtlicher Stelle gleichlautende Meldungen
vor. Eine ſolche Verkehrseinſtellung, die ſich auch auf den polniſchen
Korridor erſtrecken würde, müßte eine Verſchiebung des auf den 11. Juli
angeſetzten Abſtimmungstages für Oſt und Weſtpreußen zur Folge
e Dies iſt das Ziel, auf das die Polen ſchon lange hinarbeiten.
Es muß die dringendſte Aufgabe der deutſchen Regierung und des

deutſchen Volkes ſein, dieſe polniſchen größenwahnſinnigen Treibereien
unmöglich zu machen. D. Red.)

Hie Volſchewiſten in Aſten.
Rotterdam, 9. Juni. (WTB.) „Nieuwe Rotterdamſche

Conrant“ meldet aus Teheran: Die Bolſchewiſten haben in Aſtara,
nordweſtlich von Enſeli Truppen gelandet.

Zur neuen Kabinettsbildung.
Berlin, 9. Juni. Wie wir hören, wird Reichspräſident Ebert

durch den Reichskanzler Müller die Unabhängige Sozial
demokrattezum Eintrittindas Kabinett zubewegenſuchen. Wie aber die „Freiheit“ bereits andentet und wie jetzt un
abhängige Politiker beſtätigen, dürfte die U. S. P. das Angebot ab
lehnen, was höchſt wahrſcheinlich den Austritt der Sozialdemokraten
Und dann auch den der Demokraten aus dem Kabinett zur Folge haben
würde. Die einzige Möglichkeit wäre dabei die Bildung einer Koali
tion der Rechtsparteien einſchließlich des Zentrums und dieſe Löſung
gilt bisher als die wahrſcheinlichſte.

Weiter wird aus Berlin gemeldet: Nachdem die Parteikonſtellation
im neuen Reichstag im großen und ganzen zu überblicken iſt, tritt die
Frage der Neubildung der Regierung in den Vordergrund, nachdem
das Reichskabinett ſeine Demiſſion eingereicht und der Reichspräſident
dieſe angenommen hat. Eine neue Koalition mit Einſchluß der Deut
ſchen Volkspartei, die zahlenmäßig eine notdürftig ſichere Grundlage
zu einer Kabinettbildung bieten könnte, liegt nach Anſicht maßgebender
politiſcher Kreiſe kaum im Bereich der Möglichkeit, da die Widerſtände
bei der Sozialdemokratie und noch mehr faſt bei den Demokraten gegen
den Eintritt der Deutſchen Volkspartei zu ſtark ſind, als daß dieſe
Zuſammenſtellung von Dauer ſein könnte. Beim erſten kleinen Kon
flikt würde eine ſolche Koalition in die Brüche gehen müſſen. Ein
nationaler Block einſchließlich des Zentrums wäre techniſch unmöglich
da auf dieſe Weiſe niemals eine Mehrheit zuſtandekommen könnte.
Ebenſo ausgeſchloſſen iſt eine rein ſozialiſtiſche Regierung. Jrgend
eine ſichere Mehrheit ſteht alſo auf keinen Fall zur
Verfügung. Auch für die mögliche Löſung als Beamtenkabinett be
ſteht wenig Ausſicht, ſelbſt beim Hinzutreten von parteipolitiſchen
Sprechminiſtern aus allen großen Parteien zu einem ſolchen. Nach der
Spätausgabe des Lokal Anzeigers“ ſcheint eine ernſte Kriſe für die
er eieh Situation durchaus im Bereiche der Möglichkeit zu
iegen.

Berlin, 9. Juni. Wie der Berliner Vertreter des Karlsruher
Tageblattes“ von unterrichteter Seite hört, ſind ſeit geſtern vormittag
vertrauliche Verhandlungen im Gange, um einen Block von
Scheidemann bis Streſemenn zu bilden. Es ſteht aber noch
dahin, ob dieſe Verhandlungen Erfolg haben werden.

Die Ratloſigkeit der „Sieger“.
Das Berliner Tageblatt“ ſchreibt Die Deutſchnationalen und die

Deutſche Volkspartei zählen noch mit Stolz ihre errungenen Trophäen,
aber ſie wiſſen nicht, was ſie damit nun anfangen ſollen. Solange es
ſich nur darum handelte, mit den unehrlichſten und niedrigſten Kampf
mitteln die demokratiſche Koalition zu ſchwächen, waren ſie ſehr groß

jetzt da ſie ihren Zweck erreicht haben, ſind ſie mit ihrer Weisheit
am Ende und man merkt ihnen eine ungeheure Verlegenheit an. Das
Votum politiſch naiver Wähler, die ſich durch die wüſte Agitation ver
führen ließen und die Folgen ihres Handelns nicht überſahen, hat die
einzige wirklich arbeitsfähige Parteigruppierung zwar nicht zerſtört,
aber doch ſo vermindert, daß es mindeſtens fräglich erfcheinen muß,
ob ſie noch die Autorität zum Weiterregieren beſitzt. Wenn man die
Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei jeht fragt, wie ſie ſich
eigentlich die weitere Geſtaltung der Dinge nun denken, fällt ihnen
eine Ankwort leider nicht ein. Allerdings, ihr Wunſch wäre natürlich
ſich einfach der bisherigen Koalition, dem Zentrum, den eben noch ſo
wütend, in den niedrigſten Gaſſentönen geſchmähten Demokraten und
Mehrheitsſosialdemokraten anſchließen zu können, aber das dürſte,
teils infolge ihrer ganzen politiſchen Stellungnahme und teils infolge
ihrer ſchmachvollen Kampfesweiſe, nicht möglich ſein. Da ſie auf den
abermals von ihnen geſchaffenen Trümmern ziemlich ratlos ſtehen,
ſchlägt ihre Preſſe bereits ziemlich gedämpfte Töne an.

Eine Schweizer Stimme zum Wahlergebnis.
Wie die „Baſeler Nationalzeitung“ ſchreibt, kann das endgültige

Wahlergebnis in Deutſchland nicht als erfreulich betrachtet werden, da
es an einer ernſthaft europäiſch geſinnten Gruppe in Deutſchland fehlt.
Zwar wird anerkannt, daß Deutſchland einen bedeutenden Fortſchritt
gemacht habe, indem es ſich von Spartakus und Kapp abgewendet habe,
aber Deutſchland liege heute in einem Zuſtande der Erſchöpfung und
Verwirrung. Die deutſche Sache werde erſt dann wieder ans Licht
treten können, wenn die verſchüttete Quelle der deutſchen Seele, der es
an eigener Kraft nicht fehlt, wieder an die Oberfläche kommt.

i 1920 46. Jahrg.

Spitze ſchwediſch-finniſche Veziehungen.

Stockholm 9. Juni. (W. T. B.) Jnfelge der Zuſpitzung der
Lage hat ſich die ſchwediſche Regierung entſchloſſen, die Mitglieder des
ſchwediſchen Reichstages zu einer vertraulichen Sitzung in den nächſten
Tagen einzuberufen. Die Teilnahme an der für Ende dieſes Monats
e e ler anberaumten Preſſekonferenz iſt von Schweden abgeſagt

orden.

Die polniſchruſſiſchen Kämpfe.

ſhane en agen, 9. Juni. (WTB.) Einem Telegramm aus
Warſchau zuſolge haben an der Bereſing und am Dnepr die Bolſche
wiſten ihre Verſuche, die polniſchen Brückenköpfe auf dem öſtlichen Ufer
zu ſtürmen und den Übergang zu erzwingen, aufgegeben. Südöſtlich
von Kiew haben die Polen Reſyſzezen beſeßt. Kiew befindet ſich außer
Gefahr. Zwiſchen dem Dnepr und der rumäniſchen Grenze iſt die
Lage andauernd günſtig für die Polen. Seit einigen Tagen andauernde
Kavalleriekämpfe haben für die Polen eine günſtige Wendung ge
nommen. Eine feindliche Brigade ging zu den Polen über.

Kopenhagen, 9. Juni. (WB.) Nach einem Telegramm aus
Warſchau berichtet der polniſche Generalſtabsbericht unter anderem
An der Nordfront zwiſchen Düng und Bereſina verläuft unſere
Gegenoffenſieve günſtig. Auf der ſüdnkrainiſchen Front zieht ſich der ge
ſchlagene Feind nach Südweſten zurück. Am unteren Dnepr haben
unſere Streitkräfte ſtarke bolſchewiſtiſche Truppen zerſprengt.

Die Warſchauer Agentur meldet: Unter der perſönlichen Leitung
des Marſchalls Pilſudski hat die polniſche Armee eine neue Offenſive
in der Richtung nach Witebſk begonnen. Die Kämpfe an der Düng,
am Naroecſee und im Kiewer Brückenkopf dauern an. Ein Erlaß der
polniſchen Regierung ruft 6 Jahrgänge der Reſerve unter die Fahnen.

Reuter meldet Der erbitterte Kampf zwiſchen der polniſchen und
bolſchewiſtiſchen Armee an der Bereſina ſeßt ſich an verſchiedenen
Stellen ſort. Jn dem Brückenkopf von Bobrinſk hat ſich eine große
Schlacht entwickelt, in die mehrere polniſche und ruſſiſche Armeen
verwickelt ſind.

Aus Warſchau meldet die „Köln. Ztg., daß die Bolſchewiſten
zwiſchen n in ter und Dneſtr eine neue große Offenſive gegen
die Polen einleiten.

Lodge über den Völkerbund

Chicago, 9. Juni. (WTB.) Reuter. Jm republikaniſchen
Konvent, der heute eröffnet wurde, verteidigte der zeitweilige Vor
ſitzende Senator Lodge die Haltung der Oppoſition des Senats in der
Frage des Friedensverkrages. Es ſei ein Staatenbund und kein Völker
bund, was Wilſon aus Europa nach Amerika gebracht habe. Das Volk
müſſe jetzt ſeinen Urteilsſpruch fällen. Weiter ſei eine feſte Haltung
Mexiko gegenüber einzunehmen.

Nach der Wahl.

Von Senator Dr. Carl Peterſen.
Enttäuſchung und Kummer über das Schickſal unſeres Volkes im

HKriege, Empörung und Zorn über ſeinen Abſchluß, Sorgen und Arger
bei ſeinen Folgen, ſind parteipolitiſch zum Kampf gegen die Parteien
ausgenutzt worden, die aus dem Zuſammenbruch heraus die Regierung
gebildet haben.

So beherrſchte den Wahlkampf auf Seiten der Oppoſition von
rechts und links Kritik und nochmals Kritik, Zuſammenſchluß zum
Negativen, nicht zum Poſitiven.

Das Ziel der Oppoſitionsparteien iſt erreicht die für die bis
herige Koalitionsregierung erforderliche Mehrheit iſt zerſtört.

Jetzt haben die Sieger das Wort! Bei dem Standpunkt der Un
abhängigen, Kvalitionen mit nicht ſozialiſtiſchen Parteien abzulehnen,
wird nur die Rechte in Frage kommen.

Sie ſoll nun zeigen, welche Koalitionsmehrheit ſie bilden, welche
Politik ſie mit ihr führen wird. Es wird uns intereſſieren, wie ſie nach
ihren Erklärungen im Wahlkampf Koglitionen aus mehreren Parteien
bilden und gleichzeitig Kompromiſſe ablehnen wird.

Der Vorſtand unſerer Partei wird unverzüglich zuſammentreten.
Die Parteifreunde ſollen ſich in ihren Außerungen Zurückhaltung auf
erlegen. Was einzelne Mitglieder jetzt glauben äußern und urteilen
zu ſollen, iſt als perſönliche Anſicht zu werten.

Auch auf dem Gebiete der Politik gilt jetzt im beſonderen Maße:
Ein Gefäß iſt leichter entzwei zu ſchlagen, als ein neues, gleichwertiges
zu beſchaffen.

Der „Vorwärts“ zur politiſchen Lage.
Berlin, 9. Juni. Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß der Reichs

präſident bisher noch mit keinem führenden Politiker über die Frage der
Regierungsbildung verhandelt hat. Jn ſozialiſtiſchen Kreiſen wiege die
Anſicht vor, daß der Schlüſſel der Lage jetzt bei den Unabhängigen liege.
Die Sozialdemokratie werde ſich an einer weiter nach rechts neigenden
Regierung nicht beteiligen, ſondern in Oppoſition zu ihr ſich ſtellen.
Die neugewählte ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion und der Partei

treten am Sonntag zu einer gemeinſamen Beſprechung zu
ammen.

Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei wollen
der Koalition beitreten.

Wie dem „Lok.-Anz.“ von maßgebender Seite verſichert wird, dürfte

die Deutſchnationale Volkspartei bereit ſein, in eine Re
gierung einzutreten, an der auch die Mehrheitsſozialiſten teilnehmen
Vorausſetzung ſei, daß die Deutſchnationalen nicht gezwungen würden,
von ihren Hauptgrundſätzen abzuweichen. Wahrſcheinlich würden nun
morgen die nicht in Berlin wohnenden führenden Perſönlichkeiten zu
einer Beratung hier zuſammentreten. Die Deutſche Volkspar-
tei, ſagt das Blatt weiter, würde im Jntereſſe des Vaterlandes bereit
ſein, einer Koalition beizutreten, in der auch die Mehrheitsſozialiſten
ſitzen. Als Vorbedingung würde ſie verlangen, daß nach Spa wirkliche
Staats und keine Parteimänner entſandt würden, daß nach wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten regiert würde, daß das Beamtentum von der
Politik verſchont bliebe und daß die Staatsautorität wieder hergeſtellt
werde und die Zuverläſſigkeit der Reichswehr geſichert bleibe. Aus
Zentrumskreiſen wurde demſelben Blatte verſichert, daß das Zen
trum es gern ſehen würde, wenn eine Koalition von den Deutſch
nationalen oder mindeſtens von der Deutſchen Volkspartei bis zu den
Mehrheitsſozialiſten zuſtande kommen könne.



Deutſchland und die Entente.
Vor der Kenfereng von Spanoch eine Sonder-

onferen z.
„Bräüfſel, 9. Juni. Havas meldet, daß, nachdem Millerand der

Verſchiebung der Konferenz von Spa zugeſtimmt habe, dieſe nunmehr
am 6. Jnli ſtattfinden würde. Jhr wird eine Sonderkonferenz der
Premierminiſter der Alliterten in Brüſſel vom 2. bis Juli voran

Die Verlegung der Kanferenz von Spa.
Aus Berlin wird uns geſchrieben Der deutſchen Reichsregierung
iſt die inoffizielle V r aus Paris zugegangen, daß die Konferenz
in bis Anfang Juli verſchoben werden wird. Die Anregung
zur Verſchiebung des Termins iſt von der Entente ausgegangen, da
a Vorbeſprechungen noch längere Zeit in Anſpruch nehmen werden.

it Rückſicht auf die bevorſtehende Neubildung des Reichskabinetts wird
auch deutſcherſeits die Verſchiebung gebilligt, damit
der neue Reichskanzler und der neue Reichsminiſter des Außern an der
Konferenz teilnehmen können. Ein Londoner Telegramm des „Corriere
della Sera“ e daß Millerand auf die energiſchen Vorſtellungen
Nittis hin der Verſchiebung der Konfereng von Spa zugeſtimmt hat.

Die Brüſſeler Konferenz am 26. Juli.
Paris, 9. Juni. Nach dem „Daily Chroniele“ wird die inter

r Finanzkonferenz in Brüſſel früheſtens am 25. Juli zuſammen

Ablehnung des Entente- Vertrages durch Schleswig

S Holſtein.Kiel, 9. Juni. Der Schleswig-Holſteinſche Provinziallandtag
einſtimmig dem von der Entente eingereichten Vertragsentwurf die

uſtimmung verweigert und von der Regierung verlangt, ihn unter
allen Umſtänden abzulehnen und ſich zur Erfüllung der Forderungen
der Entente nur ſoweit bereit zu erklären, als ſie den Bedingungen des
Verſailler Vertrages entſpricht.

Das Liebeswerben um Amerika
Der „New York Herald“ meldet: Die Alliierten richteten die

bdringende Aufforderung an Amerika, an der Konferenz von
Spa teilzune men. Wenn in Spa über die finanziellen For
derungen der Allilerten entſchieden und die deutſche Entſchädigungs-
n aufgeteilt werden ger dann wäre Amerika nicht mehr in der

age, ſeine finangziellen Forderungen geltend zu machen, während da
gegen die Reſolution Knox verlange, daß auch Amerika ſeinen Anteil
an der Entſchädigung beanſpruche.

Eine neue deutſche Note in der Schiffahrtsfrage.
Berlin, 9. Juni. Die deutſche Regierung hat neuerdings der

Reparationskommiſſion in Paris am 4. Juni folgende Note über
reichen laſſen:

Die deutſche Regierung bat in ihrer Note vom 3. Mai um die
Belaſſung von Schiffsraum. Die darin enthaltenen Anträge ſtellten
das Maximum dar, das rege werden muß, um das deutſche
Verkehrsweſen zur See aufrechterhalten zu können. Die deutſche
Regierung ging dabei davon aus, in Ausführung des Friedens
vertrages von 325 000 Tonnen im Bau befindlicher Schiffe bei der

ertigſtellung durch Deutſchland jedenfalls 145000 Tonnen
eutſchland zufallen würden. Dieſer Erwartung entſprachen die

Verhandlungen in London nicht. Es wurden dort Deutſchland nur
100 000 Tonnen und zwar auch nur Schiffe mit geringem Fertigkeits
grad re Da der Marxitime Service weitere deutſche Anträge
ablehnte, ſah ſich die deutſche Regierung genötigt, dieſes Angebot an
zunehmen. Jnfolgedeſſen müßte ſie jetzt die in der Note vom 3. Mai
geſtellten Anträge erweitern. Wenn ſie trotzdem hiervon abſieht, ſo
kut ſie es in der feſten Erwartung, daß die Reparationskommiſſion
nunmehr dem Antrag auf Belaſſung von Schiffsraum ungekürzt ſtatt

eben und ihre Entſcheidung ſo ſchnell wie möglich treffen wird.
eutſcherſeits iſt die Vorausſetzung, von der die Reparationskommiſſion

die Prüfung des Antrages abhängig gemacht hat, nach beſten Kräften
erfüllt worden. Von den abzuliefernden Schiſfen wurde bereits eine
beträchtliche Anzahl nach dem Firth of Forth gebracht. Die Repara

n wird daher um tunlichſt umgehende Entſcheidung
gebeten

Die deutſche Entſchädigung.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt: Die ausländiſche Preſſe

hat ſich in der letzten Zeit wiederholt mit der Entſchädigung s-
ſumme beſchäftigt, die Deutſchland an die Entente zahlen kann. Sie
hat dabei als feſtſtehend angenommen, daß die deutſche Regierung bereit

und in der Lage ſei, 100 Millionen Goldmark zu entrichten.
Wenn Deutſchland ſich den Verbündeten gegenüber in der Mantel
note vom 29. 5. 1919 bereit erklärt hat, die ihm nach dem vereinbarten
Friedensprogramm obliegenden Zahlungen bis zur Höchſtſumme von
100 Millionen Goldmark zu leiſten, ſo iſt dies nur unter der Voraus
ſetzung geſchehen, daß die tkerritorialen Opfer, die Deutſchland auferlegt
wurden, über die Abtretung von Elſaß Lothringen, der unbeſtreitbar
polniſch beſtedelten Gebiete der Provinz Poſen und der vorwiegend
däniſchen Gebiete Schleswigs nicht hingusgehen würden. Eine Ab
kretung von wirtſchaftlich bedeutenden Teilen der Provinzen Schleſien,
Poſen und Weſtpreußen, eine zeitweiſe Abſchließung des Saargebiets
ſowie der Verluſt ſämtlicher deutſcher Kolonien wurde damals nicht in
Betracht gezogen. Jm Verſailler „Vertrag“ hat ſich Deutſchland dem
gegenüber bereit erklären müſſen, ſeine Kolonien der Entente zu

überlaſſen. Das Saargebiet iſt der Treuhänderſchaft des Völker
bundes unterſtellt worden. Seine Erträgniſſe kommen faſt ausſchließlich

Frankreich zugute. Der Beſitz Oberſchleſtens wird von einer Volks
abſtimmung abhängig gemacht, deren Ausfall ſich nicht vorausſehen läßt.
Danzig wurde zur Freiſtadt erklärt. Durch dieſe Veränderungen ſind
die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen, die zu der erwähnten
Erklärung vom 9. Mai 1919 führten, grundlegend verſchoben
worden. Das Deutſche Reich, das der Verſailler Friedensdelegation
vorſchwebte, beſteht nicht mehr. Der Verſailler „Vertrag“ hat die wirt
ſchaftliche Kraft Deutſchlands entſcheidend geſchwächt Infolgedeſſen
kann auch von einer Aufrechterhaltung der ſeinerzeit angebotenen Ent
ſchädigungsſumme nicht mehr geſprochen werden.

Wiederaufnahme des Linienverkehrs Hamburg Amerika.
Nachdem wir von der Kbernahme der Hamburg-Amerika-Linie durchne e Dampfſchiffahrts geſellſchaft berichtet hatten, geht uns

ſt die nachfolgende Beſtätigung zu:

Hamburg, 8 Juni. Bei der Verwaltung der HamburgAmerika
Linie iſt aus New Hork folgendes Telegramm der Direktoren einelaufen: „Wir haben, vorhehalnich näherer Einzelheiten, mit dem

arrimanKonzern, vertreten durch die Firma W. A. Harriman Co.,
n Abkommen für 29 Jahre getroffen, um unſeren Linien

verkehr der Vorkriegszeit gemeinſchaftlich wiederaufzunehmen. Harriman hat mit Chandler C Co. New Yprk die

Kontrolle über die American Shiv and Commerce Corporation erworben,
die ihrerſeits alle Aktien der Kerr Navigation Company befitzt. Harri
man will die Geſellſchaft ausbauen, indem Dampfer zur Verfügung
geſtellt werden, um den größeren Teil unſeres früheren Linienverkehrs
hinnen kurzem wieder aufzunehmen.“ (Zur Zeit läßt die Kerr Navigation
Company Dampfer We gern Häfen nach Hamburg und

amburg na damerika.r 32 An l hieran wird noch bekannt: Außer der Herr Linie
kontrolliert Harriman die „American Hawatan Steamſhip Co. eine der
teſten und erfolgreichſten amerikaniſchen Linien die „Shaumut Co
die „Jndependant SteamſhipLinie“ und „Cpaſtwiſe Transportation Co
Linken“, die zuſammen über eine Tonnage von über 3 00000
Tonnen verfügen und eine Anzahl Schiffe im Bau haben. Harriman
fontrolliert ferner die wichtige Schiffsmakler- und Reedereifirma Liver
morſt Leaborn Co. der eine große Anzahl Regierungsſchiffe überwieſen
werden kontrolkiert ebenſo die „Crampa Ship und Engine-C vompanh,
eine der bekannteſten Werften, und die „Merchant Shipbuilding Co in
Cheſter und Briſtol am Delaware, eine der älteſten Werften, die während
des Krieges vergrößert worden iſt. Außerdem hat er wohlbekännte

ntereſſen an Eiſenbahnen und an der Induſtrie Die HarrimanIntereſſen ſind eng verbunden mit ſehr ſtarken finanziellen Gruppen

in Amerika. r ure Wiederaufnahme des Linienverkehrs zwiſchen Hamburg undAmen ſten de der künftigen Bezichungen mit Amerika nur
zu begrüßen. Wir verſprechen uns davon auch ein langſames Wieder
aufleben der deutſchen Schiffahrt, wenn wir uns leider

damit abfinden müſſen, daß die Dampfer, die den Dienſt der ehe
mals blühenden deutſchen Linie verſehen, vorläufig nicht mehr unſere
Farben tragen werden.

Die Pläne Harrimans.
Der „Daily Chroniele“ meldet zu der Verſchmelzung der Hapag

Linie mit den amerikaniſchen Geſellſchaften: Der amerikaniſche
Millionär Harriman, der dieſes Ereignis herbeiführte, hat beſchloſſen,
dieſe Linie zur größten der Welt zu machen, um Eng
land aus dem Felde zu ſchlagen.

Eine engliſche Stimme über Hamburg.
Jn den Londoner Daily News“ ſchreibt Gardiner über Hamburg

Man pflegt zu ſagen, die Deutſchen gäben niemals zu, daß ſie geſchlagen
ſind. Gilt dieſer Satz für alle Deutſchen mit Recht, ſo gilt er doch
jedenfalls nicht für die Hamburger. Sie brauchen nur einen Blick auf
die Elbe und die Docks zu werſen, um genau zu wiſſen, wer den Krieg
gewonnen hat. Vor ſechs Jahren war Hamburg der drittgrößte Hafen
der Welt; der Fluß, ſeine Docks und die Werſten boten ein Schauſpiel
von geradezu unvergleichlicher Betriebſamkeit. Jm ganzen war Ham
burg der Heimatshafen für annähernd 5 Millionen Tonnen DOzean
fahrzeuge. Heute aber iſt alles das vorbei. Die großen Kontore der
Hamburg Amerika-Linie wimmeln nicht von Leben und Betriebſam-
keit, ſondern ſind geradezu von Grabesruhe durchweht. Bei alledem
würde es aber falſch ſein, anzunehmen, die Stadt Hamburg als ſolche
ſei nun in einen Abgrund von Verzweiflung geſtürzt. Die Stadt macht
im Gegenteil einen heiteren und durchaus zuverſichtlichen Eindruck und
unterſcheidet ſich darin deutlich von der Nervoſität und Bedrücktheit,
die z. B. ſo ſehr auf Berlin laſtet.

Die widerrechtlich verhafteten und verſchleppten Deutſchen
endlich freigelaſſen.

Paris, 8. Juni. Heute morgen war gemeldet worden, daß den
franzöſiſchen Gerichten in den zerſtörten Gebieten Nordfrankreichs,
namentlich Lille, der Auftrag erteilt wurde, die nach dem 10. Ja
nuar verhafteten Deutſchen ſofort freizulaſſen. Da-
zu wird heute abend eine offizielle Erklärung veröffentlicht, in der es
heißt, daß es ſich dabei um diejenigen Deutſchen handele, die nach dem
10. Januar 1920 in den Rheinlanden unter der Beſchuldigung ver
haftet wurden, daß ſie während der deutſchen Beſetzung der nord
franzöſiſchen Provinzen Verbrechen oder Vergehen begangen hätten.

Solf über ſeine Aufgaben in Japan.
Baſel, 9. Juni. Der Korreſpondent der „Baſler Nationalztg.“

hatte mit Dr. Solf, der als Geſchäftsträger nach Japan geht, eine
Unterredung über ſeine politiſchen Aufgaben und Ab-
ſicht en. Solf betonte, daß von einer aktiven deutſch- japaniſchen
Politik, wie ſie vielen Leuten in Deutſchland vorſchwebe, einſtweilen auf
keinen Fall die Rede ſein könne. Deutſchland könne auf abſehbare
Zeit keine beſtimmten weltpolitiſchen Pläne treiben und müſſe zunä
darauf bedacht ſein, das allgemeine Vorurteil und Mißtrauen gegendas deutſche Volk zu zerſtreuen. Zweifellos ſeien gewiſſe oliiſhe

Fragen vorhanden, bei denen das japaniſche und deutſche Intereſſe
übereinſtimmen. Beiden Ländern gemeinſam ſei z. B. das Intereſſe
an der Wiederherſtellung geordneter Zuſtände in Rußland. Auch könne
man von einem gemeinſamen Intereſſe daran ſprechen, zu verhindern,daß die Uberlegenheit gewiſſer Länder zu einer Welherrſchaft ausarte.

Solf ließ aber durchblicken, daß er nicht daran denke, das von einzelnen
Politikern empfohlene Zuſammengehen Deutſchlands und Japans gegen
das Angelſachſentum zu vertreten.

Beſchlagnahme deutſcher Beſthzungen in Jtalien.
Wien, 9. Juni. Die reichsdeutſchen Beſitzungen am Garda

ſee in der Gegend von Riva und Salo bis Toscolang ſollen ihren
bisherigen Beſihern zum Schätzungswerte von der itglieniſchen Re
rn abgenommen werden. Eine Kommiſſion hat dieſe Werte an

rt und Stelle mit 34 Millionen Lire eingeſchätzt.
Tauſend Kiſten kondenſierte Milch für Deutſchland

Kopenhagen, 9. Juni. Der amerikaniſche Automvobilfabrikant
und bekannte Friedensfreund Ford ſtiftete durch Vermittelung der
deutſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen 1000 Kiſten konden-
e Milch für deutſche Wöchnerinnen und Säug-

in ge. Die Verteilung dieſer hochherzigen Gabe wurde vom Vater
ländiſchen Frauenverein in Berlin übernommen. 200 Kiſten wurden
nach Wien geſandt.

Portugal fordert 432 Millionen Pfund Sterling von uns
Paris, 9. Juni. Die portugieſtſche Friedensdelegation auf der

e hat dem Oberſten Rat ein Memorandum unter
reitet, in dein Portugen 432 Millionen Pfund Sterling

als Entſchädigung für die während des Krieges durch Deutſchland zu
gefügten Schäden verlangt

Amerikaniſche Fabriken in Deutſchland
Berlin, 9. Juni. Dem deutſch- amerikaniſchen Wirtſchaftsverband

wird von ſeinem Vertrauensmann in New York berichtet, daß die
National Caſh Regiſter Company ſofort den Bau einer großen Fabrik
in Deutſchland plant, um durch deren e den europäiſchen Markt
mit ihren Kaſſen zu verſorgen. Auch verſchiedene andere amerikaniſche
Großfirmen beabſichtigen den Bau von Fabriken in Deutſchland.

Nanſen über die ſibiriſchen Gefangenen.
Amſterdam, 9. Juni. Nach einer Londoner Meldung erklärte

Nanſen einem Mitarbeiter des „Obſerven“, in Sibirien befänden ſich
wahrſcheinlich noch 160000 bis 180000 Kriegsgefangene;
einige Tauſend davon ſeiten in Turkeſtan, deren Heimkehr die größten
Schwierigkeiten verurſache. Jm übrigen verkehrten trotz Mangels an
Eiſenbahnmaterial regelmäßig Züge mit Kriegsgefangenen zwiſchen
Moskau und Narwa. Die Behandlung der Kriegsgefangenen in Rüß-
land laſſe nichts zu wünſchen übrig

Verurteilung eines Parteiſekretärs.
Landan, 9. Juni. Von dem franzöſiſchen Polizeigericht wurde

der Sekretär der hieſigen Deutſchen Volkspartei Tornow, der
in einer Wahlverſammlung beleidigende Bemerkungen gegen die fran
zöſiſchen Beſatzungstruppen r haben ſoll, zu einem Monat
Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt

Deutſchland.
Wahlergebnis für den Landtag in Bayern.

München, 9. Juni. Vorläufiges Wahlergebnis für den Land
tag in Bayern. Die Mandate verteilen ſich für den kommenden Land
tag wie folgt: Mehrheitsſozialiſten: 19 Sitze, Unab ängige 16, Kommu
niſten 1, Bayeriſche Volkspartei 54, Deutſche Volkspartei und Deutſch
nationale zuſammen 17, Bauernbund 10, Deutſche Demokraten 8.

Außerdem ſind noch Reſie auf die Parteien zu verteilen. Die ſozialiſtiſchen Parteien ver
einigen demnach m ihre Partei 36 Sißtze, die bürgerlichen Parteien zu
ſammen 89 Sitze, ohne die vorerwähnten 30 Sitze.

Das Ergebnis der Landtagswahlen in Deſſau
Deſſau, 9. Juni. Das vorläufige amtliche Landtagswahl

reſultat iſt folgendes Die Mehrheitsſozigliſten verlieren 9, die
Demokraten 6, die Unabhängigen gewinnen 5, die Deutſchnationalen
die Deutſche Volkspartei d Mandate

Ein dritter Geiſelmord- Prozeß in re e
München, 8. Juni. Hier begann geſtern der dritte Geiſelmord

Prozeß. Die Anklage richtete ſich gegen den Metzger Heinrich Voller
hauſer und den Hutmacher Friedrich Rotter. Beide werden beſchuldigt,
bei der Erſchießung von Geiſeln mitgewirkt zu haben. Beide beſtreiten
den ihnen zur Laſt gelegten Mord. Die Verhandlung ergab am erſten
Tage nichts weſentlich Neues.

Neue indirekte Stenern
zum Zwecke der Aufbringung der Mittel für die Wieder
gutmachung von Kriegsſchäden im Auslande plant, wie
wir hören, die Reichsfinanzverwaltung. Die Mittel aus der großen
Vermögensabgabe decken kaum 25 Prozent der zu erwartenden Aus
gaben für dieſen Zweck. Der neue Reichstag wird bald mit dieſen
Problemen befaßt werden, ſobald die Ergebniſſe von Spa feſtſtehen.

Die Reichsſchulkonferenz
wird am 11. Juni in Berlin im Plenarſitzungsſaal des Reichstags
eröffnet werden. Den Teilnehmern wird eine beſondere Einladung
ußer den ihnen bereits zugeſtellten Mitteilungen und Druckſchriften

nicht zugehen.

Provinz und Umgegend.
F Gera, 9. Juni. eiratsſchwindeleien in Badeprtenvaren die Spezialität de Technikers Walter Beier aus Gera. Jn

Schweinfurt iſt er deshalb ſchon verurteilt, in Berlin ſchwebt ein Straf

15 Sitze auf Grund der Reſtziffern und 15 Land

verfahren gegen ihn und jetzt hatte er ſich wegen Betrugs in drei Fällen
vor der VI. Strafkammer des Landgerichts Leipzig zu verantworten.
Als „Diplomingenieur“ und ehemaliger „Fliegerofſizier“ machte er die
Bekanntſchaft mit den jungen Damen und in momentaner Geldver
e e er ſich Darlehen bis zu 1000 Jm BadElſter ereilte ihn ſein Schickſal Das Leipziger Gericht verurtellte den
Heiratsſchwindler zu 3 Jahren Gefängnis und 5 jährigen Ehrverluſt.

Cölleda, 9. Juni. Ein Arbeiter aus Großmonra gab im „Cölle
daer Anzeiger“ eine fingierte Verlobungsanzeige auf,
durch die zwei Familien in Großmonra ſehr blamiert wurden. Erhatte ſich deshalb wegen Beleidigung vor dem hieſigen Schöffengericht
zu verantworten. Der Amtsanwalt forderte eine exemplariſche Be
ſtrafüng, zumal es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß man
ſich derartige verwerfliche Scherze erlaubt habe er beantrage 300
Geldſtrafe. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 100 Geld
ſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis und ſprach dem Beleidigten Publika-
tionsbefugnis des Urteils zu.

eimar, 9. Juni. Die Lehrerſchaft Thüringens proteſtierte in
einer gemeinſamen Kundgebung gegen die Einreihung in die Beſol
dungsklaſſe 7 und fordert die Einreihung in die Klaſſe 9.

Weimar, 9. Juni. Der Streik der Angeſtellten der
Baächſteinbahnen dauert noch immer an. Eine am vorigen Don
nerstag in Berlin abgehaltene Schlichtungsausſchußſitzung iſt ergebnis
los verlaufen, da ſich die Firma Bachſtein nur zu kleineren Zugeſtänd
niſſen bereit erklärt hat. Am Sonnabend fand in Weimar eine Ver
ſammlung der Bachſteinangeſtellten ſtatt, in der einſtimmig beſchloſſen
wurde, den Streik fortzuſetzen. Der Betrieb ſoll nicht eher
wieder aufgenommen werden, als bis die geſtellten Forderungen reſt
los erfüllt ſind. Es iſt alſo noch keine Ausſicht vorhanden, daß der
nun ſchon ſeit über 14 Tagen währende verkehrsloſe Zuſtand, der die
Lebensintereſſen einer großen Anzahl Gemeinden auf das ſchwerſte
ſchädigt, ein Ende nimmt.

Merſeburg und Amgegend.
9. Juni.

Zum Tode des Regierungs- Präſidenten g. D.
Freiherrn von der Recke.

Am 4. Juni 1920 ſtarb in Dresden, 73 Jahre alt, der Ehren
bürger der Stadt Merſeburg, Wirklicher Geheimer Rat, Regierungs
präſident a. D., Kammerherr des Kaiſers und Königs n
Eberhard von der Recke, der 1898-1909 Regierungspräſident
in Merſeburg war und bei ſeinen Merſeburgern in gutem Andenkenſteht. Durch liebe Jugenderinnerungen war er mit der Stiftsſtadt
Merſeburg verbunden und hat ihr die Treue gehalten im Leben.

Sein Geburtshaus iſt die Curig St. Sigismundi, Domſtraße 10 in
Merſeburg. Dort ward Carl Eberhard Freiherr von der Recke geboren
am 4. Mai 1847. Der Familienname ward damals von der Reck ge
ſchrieben. Seine Taufe mit 13 Paten vollzog Stiſtsſuperintendent
Konſiſtorialrat Frobenius am 13 Juni 1847. Die Eltern ſind Carl
Adolph Freiherr von der Reck guf Ober-Schüttlau in Schleſien und
Luiſe Wilhelmine Charlotte geb. von der Planitz.Er beſuchte die Shmnaten in Gütersloh und Wernigerode und

ſtudierte in Göttingen und Berlin. 1870/71 wurde er im Feldzug
Leutnant, nahm den Abſchied und arbeitete als Referendarius in Frank
furt (Oder) und Naumburg (Saale). Sodann war er Staatsanwalts-
gehülfe in Breslau, 1877 1888 Landrat des Kreiſes Querfurt Er
war alſo in dieſer Zeit der Chef des Nachbarkreiſes von Merſeburg.
Kreis Merſeburg und Querfurt vildeten einen Wahlbezirk. Es gab
daher in der Wahlzeit allerlei gemeinſame Beziehungen zwiſchen Mer
ſeburg und Querfurt

1888 1893 war er dienſttuender Kammerherr der Kaiſerin und
1893 1898 Regierungspräſident in Köslin. 1898 erfolgte ſeine Ver

ung als Regierungspräſident nach e und freudigen Herzens
olgte er dem Ruf ſeines Königs nach ſeiner lieben Vaterſtadt

Jm Merſeburger Schloß fühlte er ſich daheim. Dort fand er alte,
liebe Familien Erinnerungen vor. Das Domkirchenbuch berichtet über
den Heimgang ſeiner Vorfahren im Merſeburger Schloß „1816 den
20. März Abends 10 Uhr ſtarb allhier guf dem Schloſſe Se Grcellenz
der Hoch und Wohlgeborene Herr Eberhard Friedrich Chriſtvph Lud
wig Freiherr von der Reck, Königl. Preußiſcher Staats und Juſtiz
Miniſter, zeitheriger General Gouberneur des Herzogthums Sachſen,
Ritter des Schwarzen Adler und Johanniter-Ordens im 72. Lebens
jahr an der Geſchwulſt, er hatte mehrere Aerzte, Herrn D. Müller und
HerrTöchter, von denen 3 an 3 Gebrüder Herrn Grafen von Stolberg
Wernigerode, 1 an einen Herrn Grafen Münſter vermählt und 1 noch
Anvermählt iſt und 1 Herrn Sohn, und ward der Leichnam von hier
nach Berlin zur Beerdigung abgeführt.“

Offenbar hat Regierungs präſident Freiherr von der Recke von dieſem
Vorfahr her ſeinen Namen Cherhard. Bis in den Sommer 1909 blieb
er Regierungspräſident in Merſeburg. Er hatte alſo 11 Jahre lang
ſeinen Amtsſitz im Merſeburger Schloß. Eines Augenleidens wegen
chied er am 1. Juli 1909 aus dem Staatsdienſt, um nach Dresden in

den Ruheſtand überzuſtedeln. Für ſeine vielfachen Verdienſte um die
Stadt Merſeburg ward ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Am 30. Juni 1909 war die erhebende Abſchiedefeier im Schloßhof
Die Merſeburger brachten einen Fackelzug. Stadkälteſter Stadtrat
Wilhelm Hops hielt im Schloßhof die Abſchiedsrede mit der Vex
ſicherung, daß die Merſeburger ihren lieben Herrn von der Recke in
dankbarem Andenken behalten Der Gefeierte erwiderte aus tiefbewegtem
Herzen. Jm Schloßhof war, wie man g ſagen pflegt, „halb Merſebürg
um d r v verſammelt, und zwar Leute jeden Standes, ein ſchönerBeweis für die Belſebtheit des Scheidenden in ſeiner Vaterſtadt. Auf

dem Neptun-Brunnen im Schloßhof ſtanden eine Anzahl Freunde aus
Halle die an dem Tage zufällig unſeren Dom beſucht hatten und zum
Zeichen ihrer Verehrung bis zum Abend in Merſeburg blieben. Die
Abſchiedsfeier in dem vom Fackelzug ſo wirkungsvoll erleuchteten Mer
ſeburger Schloßhof iſt gewiß für alle eine ſchöne Erinnerung

Bei der Abreiſe am I. Juli 1909 waren die Spitzen der er vetee
am Bahnhof und eine Anzahl Merſeburgerinnen. Die Abſchiedsfeter
galt auch ſeiner hochverehrten Gemahlin Anna geb. Gräfin von der
Schulenburg, die in Merſeburg durch ihre Güte ſich viel Liebe er
worben hat.

m n in Dresden hat Exzellenz m von der Reckeſein liebes Merſeburg in gutem Andenen behalten Ständt
im Briefwechſel und nahm teil an der Entwicklung der Skadt. Be
ſonders freute er ſich, als am 4. Mai 1917 ſeines 70jährigen Geburts
kages gedacht ward Nach langem Leiden iſt er am 4 Juni 1920 in
Dresden heimgegangen und wird im Familienſtammſitz Mansfeld zur
letzten Ruhe gebracht. Als Ehrenbürger der Stadt Merſeburg iſt ſein
Bild im Stadtverordneten Sihungsſaal im „AltenRafhaus“ zu bleiben
dem Gedächtnis. Wie v ſeinem e en rv a d
e e Merſeburger gern ſein gedenken. uhe in Friedenwen e Arthur Schwigert

r

Perſonalnotiz. Der bisherige Regierungsbaumeiſter Dr. phil.
Pra g er in Merſeburg iſt zum Regierungs und Baurat ernant worden.

Zum Dirigenten des Halleſchen e e wurdeSeminarmuſiklehrer Trenkner von hier gewählt. Der geſchätzte
Dirigent wird in dem gut geſchulten Chore ein Feld zu reicher Be
tätigung finden.

Für Kleinhändler veröffentlicht der Landrat in dem Amtsblatt
der heutigen Nummer eine Bekanntmachung über Verteilung von Not
ſtandsware, auf die wir aufmerkſam machen. e

Städtiſcher Hänſerverkauf. Der Magiſtrat erläßt in der heu
tigen Zeitung eine Bekanntmachung über den Verkauf dex von der
Stadt hergeſtellten Häuſer an der Teich-, Garten und Clobikauer
Straße, die wir der Beachtung empfehlen.

Unbeſchränkter Kartoffeleinkanf in Merſeburg. Wie der
Magiſtrat bekannt macht, kann ſich jeder Haushalt, der Bedarf an
Kartoffeln hat, bis zum Eintritt der Frühkartoffelernte eindecken. Die
Stadt hat genügend Kartpffelvorräte, um allen Anforderungen zu ge
nügen. Der Verkauf erfolgt in den ſtädtiſchen Kartoffelſtellen zum
Preiſe von 35 pro Pfund. Jm Hinblick auf die zu erwartenden
hohen Frühkartoffelpreiſe dürfte der Bevölkerung nur zu empfehlen
ſein, von dem Angebot des Magiſtrats recht lebhaften Gebrauch zu
machen. Die Kartoffeln ſind von guter Beſchaffenheit.

Straßenſperrung. Wie der Amtsvorſteher für den Bezirk
Spergau in der vorliegenden Zeitung bekannt gibt, wird die Pflaſter-
ſtraße Merſeburg Dürrenberg vom 10. Juni d. J. ab auf
ungefähr vier Wochen in ihrem Teile Neu Röſſen (früher Kolonie) bis
Röſſen wegen Pflaſterarbeiten für Automobile und Fuhrwerke ge
ſperrt. Der Amtsvorſteher erſucht, in Richtung Merſeburg die
Straße Neu Röſſen am Ammoniakwerk vorüber und umgekehrt zu
benutzen.

D. Senkeiſen gehraucht, hinterließ eine Gemahlin als Wittwe

blieb er



Arbelterentlaſſungen in der Merſeburger Jnbuſtrie. Die vor
einigen Wochen berichteten Arbeiterentlaſſungen in der hieſigen Groß
induſtrie haben begonnen. In der vergangenen Woche erſolgte die
Entlaſſung des zweiten Zehntels wie vorgeſehen. Jn den Blancke-
Werken wurden 20 Arbeiter davon betroffen, und zwar die jüngſt ein
geſtellten des Betriebes. Die Entlaſſungen ſollen mit je einem ehntel
in jeder Woche fortgeſett werden bis ſie 50 Prozent erreicht haben. Da
die Badiſche Anilin- und Sodafabrik einſtweilen keine Arbeiter mehr
einſtellt auch nicht die hieſigen ſonſtigen Betriebe, iſt die Stadt leider
in die Lage gekommen, u e zahlen zu müſſen.Möge die beſtehende wirtſchaftliche Kriſe bald wieder überwunden ſein
wir haben aber die nur zu ſehr begründete Befürchtung, daß ſie durch
den Ausfall der Reichstagswahlen durch den „Gerichtstag des deut
ſchen Volkes“, wie ſich jemand in Merſeburg dieſer Tage ſo ſchön
auszudrücken pflegte, nur verſchärft worden iſt.

S über die Meldepflicht der Ausländer ergeht in der heutigen
Zeitung eine neue Bekanntmachung des Regierungsvräſidenten zu
Merſeburg die für die betroffenen Ausländer wie für die Gemeinden
gleich wichtig iſt und auf die beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Obſtpreiſe. Eine von dem deutſchen Pomologenverein ein
berufene Verſammlung größerer Obſtpächter aus der Provinz Sachſen,
Hannover, Brandenburg und den benachbarten Staaten hat ſich am
27. Mai über folgende MindeſtErzeugerpreiſe für gute mittlere Ware
frei Gewinnungsſtätte oder Verladeſtation geeinigt und zwar je Pfund

bei Johannisbeeren 1,75 Stachelbeeren, grün und reife, 1,50
Himbeeren 275 Erd und Brombeeren 3 Schattenmorellen und
edle Sauerkirſchen 8 ſonſtige Sauerkirſchen 1,50 Süßkirſchen
1.20 Frühzwetſchen und Reineclauden 150 Spätzwetſchen 1
edlen Pflaumen 1,50 Mirabellen 1,50 A, Pfirſichen 8,50 und
Aprikoſen 3 Für die Provinz Sachſen wurden die Ernte
ausſichten bei Kirſchen und Johannisbeeren mit gut
bis ſehr gut, bei Stachelbeeren mit gut (vielfach durch die Milbe ge
fährdet), bei Erdbeeren für ſchlecht bis mittel, bei Zweiſchen als gut
bezeichnet.

r Der Kartoffelgroßhandel für den freien Verkehr. Jn der in der
Handelskammer zu Berlin abgehaltenen, aus allen Teilen Deutſchlands
von 700 Perſonen beſuchten Frühjahrstagung des Deutſchen Kartoffel
großhändler Verbandes wurde eine Entſchließung angenommen, der
wir folgendes entnehmen: „Die Kartoffelzwangswirtſchaft iſt zu
Ken Es wird amtlich zugegeben, daß der größte Teil derartoffeln infolge der Zwangswirtſck aft im Schleichhandel zu Preiſen
bis zum en a des Höchſtpreiſes bezahlt werden mußte. Die
Städte haben ſich der Lage nur dadurch anpaſſen können, daß ſie ihre
Speiſekartoffeln auf dem Umwege des Sagatkartoffelgeſchäfts unter Um
gehung der geſetzlichen Beſtimmungen deckten. Ungeheure Mengen ſind
bei den Erzeugern und den Stadtverwaltungen zugrunde egangen,
da die Ware nicht an den Mann zu bringen e Es iſt bedauerlich,
daß t die e d nicht Auſraſen kann, nachdem die Reichs
er ſtelle ſelbſt die Notwendigkeit der Freigabe des Kartoffel
verkehrs hat zugeben müſſen, ein Ende zu bereiten. Der deutſche Kar
toffelgroßhandel lehnt jede Mitverantwortung für ein Syſtem ab, das
ich als ſchadenbringend für das allgemeine Wohl erweiſt. Er wird
einerſeits alles daranſetzen, um das Zwangsſyſtem zu ſtürgen und den
reien Kartoffelverkehr zur Durchführung zu bringen.
S Poſtverkehr mit dem däniſchen Schleswig. Jm Poſtund Tele
timmungsgebiets Schleswig werden vorläufig fürBriefſendungen, Wert
timungsgebiets Schleswig werden vorläufig für Briefſendungen, Wert
riefe, Pakete ohne und mit Wertangabe, Poſtanweiſungen, Poſtnach

nahmen, Poſtaufträge und Telegramme dieſelben Gebühren wie für
gleicharkige Jnlandsſendungen erhoben. Der Zahlkarten- und
e iſt in der erſten Zone eingeſtellt worden.

oſtproteſtaufträge nach dieſem Gebiet ſind nicht zuläſſig. Den Paketen
müſſen die für den Auslandsverkehr vorgeſchriebenen Begleitpapiere
beigefügt ſein. Nähere Auskunft, namentlich welche Poſtorte in der
erſten Zone Schleswigs liegen, erteilen die Poſtanſtalten.

LKirchenglocken ſteuerfrei. Der Reichsminiſter der Finanzen hat
die Landfinanzämter ermächtigt die Schenkungsſteuer für Zuwendun-
gen, die zur et neuer Kirchenglocken an Stelle der zu Kriegs
nene abgelieferten Glocken gemacht ſind, aus Billigkeitsgründen zu
erlaſſen.

Erhöhung der Paß und Konſulatsgebühren. Nach einem von
der deutſchen Nationalverſammlung am 4. April beſchloſſenen Geſetze
koſtet künftig die Ausſtellung eines Reiſepaſſes für den europäiſchen

Hontitent 50 für den Kberſeeverkehr 100 der entſprechende Sicht.
vermerk 30 beziehungsweiſe 60 Dauerſichtvermerk 100 und 200
Dieſe Sätze ſind Mindeſtſätze, die 4 nach Vermögensverhältniſſen des
Nachſuchenden bis auf das Fünfſache erhöht und in beſonderen Fällen

auch bis auf ein Fünftel ermäßigt werden können.
e Der o en chriſtlicher Holzarbeiter hat bei ſeinem

gußerordentlichen Verbandstag in Würzburg folgende Entſchließung
angenommen Der außerordentliche Verbandstag des Zentralberbandes
chriſtlicher Holzarbeiter hält die konfeſſtonelle Arbeiter Geſellen und
Jünglingsvereinsbewegung für eine durchaus notwendige Ergänzun
unſerer chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung. Der Verbandstag forder
daher ſeine Mitglieder auf, überall in treuer Waffenbrüderſchaft mit
den genannten konfeſſionellen Vereinen Hand in Hand zu arbeiten, ſie
nach Kräften zu unkerſtützen und ihnen nach Möglichkeit als Mitglied
beizutreten. Vom ſozialdemokratiſchen Holzarbeiterverband ſind in
den letzten Monaten 3480 Ubertritte zu den chriſtlichen Holzarbeitern

olgt.
Ein Ge ur Herabſetzung der en Wie verlautet, iſt dem

Reichsrat ein Geſehentwurf zugegängen, in dem eine Herabſeßung der
Preiſe in Ausſicht genommen iſt, des weiteren ein Geſetzentwurſ, der mit
großer Schärfe gegen das Schiebertum vorgeht. Die „National
eitung“ meldet, daß in ſämtlichen überſeeiſchen Ländern zurzeit dieMereisſeigernng gegenüber 1914 kaum über 35 Prozent beträgt. In

u ſei mit einem Rückgang des europäiſchen Preisſtandes un
edingt zu rechnen Die rückläufige Bewegung iſt bereits im Gange,

trotzdem ſie zum Teil noch nicht in allen Ländern klar und eindeukig
hervorgetreten iſt.

Spitzelberichte über den Merſeburger Korreſpondent. Wir hatten
ſeinerzeit in unſerer Chronik über die Zeit des KappPutſches im Reiche
Und in Merſeburg ſchon mitgeteilt, daß eine richtiggehende Organiſation
die Spitzelberichte über den Merſeburger Korreſpondent und die Ge
e der Deutſchen demokratiſchen der prompteſt an den Herrn

ajor Held beſorgte. Das Urteil darüber hatten wir unſeren Leſern
überlaſſen. e hat die hieſige unabhängig-ſozialiſtiſche Arbeiter
zeitung“ in verſchiedenen Veröffenklichungen die Fäden und bie Orga
niſation dieſer Spitzeltätigkeit klargelegt. Die Zeikung veröffentlichte in
ihren Ausgaben vom 3., 4 und 5. Juni d. Js. eine Anzahl Schrift
ſtücke, die den Unabhängigen in den Tagen, die ſich an den e
ln m und nach dem Verlaſſen der Kaſerne durch die Heldſche Ab
teilung in die un fielen. Die „Geheimberichte“ hatte man nämlich
einfach zurückgelaſſen. In dieſen Schriftſtücken offenbart ſich u. a. auch
eine genaue e en über die Ortegruppe Merſeburg der Deut
e demokratiſchen Partei und ihre führenden Perſönlichkeiten, über

en Merſeburger Korreſpondent und ſeine Perſönlichkeiten und über die
Unabhängigen nebſt e Noten“ über Eigenſchaften, politiſche
Stellung uſw. Es handelt ſich nach der „Arbeitergeitung“ un Spißel
berichte der Zentrale der Zeitfreiwilligen Wir verzeichnen dieſe An
gelegenheit nur zur Kenntnis n eſerſchaft. Jm übrigen iſt uns
aber die n e e viel zu Purint um weiter darauf einzugehen.
Wer von unſeren Leſern und Parteifreunden intereſſiert iſt, die An
elegenheit nachzuleſen, kann dies in unſerer Redaktion bezw. in derGeſhaftoſtele der Deutſchen demokratiſchen Partei, Kleine Ritterſtr. 3,

tun. v Angelegenheit überlaſſen wir wieder dem Urteil unſerer
Leſerſchaft.

Die ſtädtiſchen Landparzellen am Nulandtplatz werden, wie man
uns aus dem Leſerkreiſe ſchreibt, oft von frei umherlaufenden Hunden
heimgeſucht. Nur zu oft ſieht der kleine Pächter die Früchte ſeiner
emſigen Arbeit vernichtet und die beſäken Beete zertrampelt. Jn un
ſerer ernſten Zeit, wo von jeder Familie jede Kartoffel und jeder Kohl
kopf bitter benötigt wird, ſollten Hundebeſitzer doch darauf achten daß
ihre Tiere nicht derartigen Schaden anrichten können; ſonſt verdienen
ſie, bffentlich gebrandmarkt zu werden. Man kann es dem durch die
häufige Vernichtung ſeiner Arbeit erbitterten Pächter nicht verdenken,
wenn er zur Selbſthilfe ſchreitet.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Vereins für deutſche Schäfer
hunde wird am Sonntag den 13. Juni 1920 eine Polizei und Schuß
hund Vorführung in Mücheln abhalten. Jm Jntereſſe der Allge
meinheit, der Polizei und Gendarmeriebeamten, ſowie der Beſitzer von
Schuß und Begleithunden iſt dieſe Vorführung mit Genugtuung zu
begrüßen und hat auch der Müchelner Magiſtrat in liebenswürdiger
Weiſe den Platz und das Terrain beim Schützenhauſe für dieſen Tag
zur Benuhung für die Ortsgruppe freigegeben. Auch verſchiedene
Herren des Müchelner Kynologiſchen Vereins haben ſich in den Dienſt
der guten Sache geſtellt und unterſtützen in bereitwilligſter Weiſe dieſes
Unternehmen eigener Art. Dieſe Vorführung von Polizeihunden ver

ſpricht ſehr intereſſant zu werden, beteiligt ſind auch Hunde aus
Mücheln und Nachbarorten. Durch die Vorführung der Polizeihunde
wird den Beſuchern ſo recht der Nutzen eines gut dreſſierten deutſchen
Schäferhundes vor Augen geſührt, ſowohl bei der Verteidigung ſeines
Beſitzers als auch beim Aufſuchen und Abführen eines Verbrechers
Der Beſuch der Vorführung kann nur warm empfohlen werden und
wünſchen wir der Vereinsleitung zu dieſem Tage recht gutes Wetter
Die Beſucher der Vorführung werden gebeten, keine Hunde mit auf den
Platz zu bringen, da ſie ſonſt trotz Eintrittskarte von den Kaſſenſtellen
zurückgewieſen werden. Bei andauerndem Regenwetter oder unvor
hergeſehenen polizeilichen Maßnahmen des Müchelner Magiſtrates wird
die Vorführung auf 8 oder 11 Tage verſchoben, es behalten jedoch die
Eintrittsprogramme ihre Gültigkeit, oder es wird auf Wunſch das Ein
trittsgeld an den Kaſſenſtellen und Vorverkaufsſtellen zurückgezahlt.
Nach Schluß der Vorführung ſindet im Schützenhauſe in Mücheln ein
geſelliges Zuſammenſein aller Beſucher ſtatt.

Der Bund Deutſcher Jugendvereine hält vom 19. bis 22 Juni
ſeine diesjährige Bundestagung in Eiſen ach ab. Der Bund DeutſcherJugend ſammelt die idealiſeiſ geſinnte Jugend aus allen Volkskreifen
in Jugendbünden, die bewußt politiſch neutral ſtehen. Er treibt ſeine
Arbeit ſeit 1909 mit wachſendem großen Erfolg. Weitere Auskunft
erteilt der Bundesgeſchäſtsführer Pfarrer Donn dorf Sollſtedt bei
Nordhauſen

Allgemeine Deutſche Creditanſtalt in Merſeburg. Wie aus dem
heutigen Anzeigenteil hervorgeht, eröffnet die Allgemeine Deutſche
Ereditanſtalt in Leipzig, gegrundet im Jahre 1856, am 10. Juni 1920
am hieſigen Platze, Entenplan Nr. 9, eine Filiale Zum Leiter v
Filialdirektor Rudolf Nicolai, visher Vorſteher der Zweigſtelle
Schkeuditz, und zu Bevollmächtigten die Herren Curt Schir mer und
Carl Drüke ernannt worden. Die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt,
die zurzeit ihr Aktienkapital von 125 000 000 auf 160 000 000
erhöht, wodurch die offenen Reſerven auf 68000 000 anſchwellen,
iſt mit ihren 75 Niederlaſſungen das größte Vankinſtitut des Frei
Kaates Sachſen und außer den vier ſogen Berliner D-Banken das größte
Inſtitut Deutſchlands. Sie hat an der wirtſchaftlichen Entwickelung
Deutſchlands, insbeſondere Sachſens, ganz en en Anteil ge
nommen, und dürfte mit Rückſicht auf ihre äußerſt kraftvolle Entwicklung
in den letzten Jahren Gewähr dafür bieten, daß ſie ſich auch in Zukunft
zum Wohle der Wirtſchaft Deutſchlands bewähren wird. Seitens der
Stadt Merſeburg und der Umgebüng, vor allem aber ſeitens der In
duſtriellen und nicht zuletzt der Einwohnerſchaft, dürfte es mit Freuden
begrüßt werden, für ihren bankgeſchäftlichen Verkehr nunmehr eine
Großbank am Platze zu haben.

Wie ſich Jung-Hänschen ſeine Frauen erkor. Aus unſerem
Leſerkreiſe wird uns folgende amüſante Kinderſzene geſchildert:
Als vielgeplagter Mann pflege ich die mir kurz bemeſſene Mittags
pauſe bei gutem Wetter im Schloßgarten zu verbringen. Und
wie ich dort neulich den ganzen Zauber eines wunderbaren Frühlings
tages auf mich einwirken laſſe, naht ſich mir, nach einem anſcheinend
planloſen Bummel, Jung-Hänschen mit drei Altersgenoſſinnen von
1218 Jahren, um auf einer mir gegenüberſtehenden Bank Platz zu
nehmen. Nach kurzer Zeit gleichgültigen Verweilens erhob ſich Häns-
chen, nahm eine Rute zur Hand, zog einige Striche in den Sand und
ſprach zu ſeinen Begleiterinnen; „Jch baue mir ein Haus! Dies hier
iſt meine Stube, dies mein Schlafzimmer, dies meine Küche, dies die
Türen und Fenſter dies der Hof und dies hier iſt der Kaninchenſtall.“
Nachdem er ſich ſo ſein Unterkommen geſichert hatte, wandte er ſich
einer der Begleiterinnen zu und ſprach „Anne, du biſt meine Frau!“
Worauf dieſe, ſeiner Handbewegung folgend, ſchmunzelnd zu ſeiner
Rechten Platz nahm. Die Hulda aber ernannte er zu ſeiner Köchin
und der Minna vertraute er Hof und Garten an. Große Eile in
Ausübung ihrer Pflichten legte nun zwar zunächſt keine der Berufenen
an den Tag, doch war die Bevorzugte die erſte, welche ſich anſchickte,
ſich nützlich zu machen. Sie nahm ihren Puppenwagen zur Hand und
machte einige kurze Runden, um ſich dann wieder dem Hauſe zu nähern,
was leider verhängnisvolle Folgen für ſie haben ſollte. Der Herr
Gemahl, zuvor anſcheinend die Gelaſſenheit ſelber, erhob ſich mit jähem
Ruck, beugte den Ober körper vor, und mit den Zeichen höchſten Un
willens in Wort und Gebärde apoſtrophierte er „Was Du kommſt
mit dem Kinderwagen zum Küchenfenſter herein Jch kann dich als
Frau nicht mehr gebrauchen!“ und zur Hulda gewendet, ſprach er
Du biſt jetzt meine Frau Annchen zuerſt ganz verhlüfft, tra
ſchmollend zur Seite, und ob die Hulda ſich durch ſtrenge Beobachtung
der Hausordnung längeren Wohlwollens ihres Gebieters als ihre Vor
gängerin zu erfreuen hatte, oder ſchließlich doch noch der Minna hat
Platz machen müſſen, entzieht ſich meiner Kenntnis da die Uhr der
nahen Schloßkirche den Ablauf meiner Freizeit verkündete und ich ſo
mit den Schauplatz dieſer kleinen Familienſzene verlaſſen mußte.

Von der elektriſchen Straßenbahn Das Büſgelſhſtem, das
ſchon lange angeſtrebte Ziel, iſt nun ſeit Dienstag auch bei der Straßen
bahn Halle Merſeburg eingeführt und wird ſich auch hoffentlich wie
bei der Straßenbahn Merſeburg Mücheln und Merſeburg Röſſen
Daspig h e Sicherer, ruhiger fahren nun die Wagen dahin;
erleichtert iſt damit auch für Führer und Schaffner der Dienſt. Das
Rangieren an der Endſtation Tivoli (Vahnhofſtraße) geht nun viel
ſchneller und nicht ſo umſtändlich wie beim Rollenſyſtem vor ſich. Hoffen
wir auch daß am Tivoli und am Gotthardtsteich für die vielen Fahr
gäſte bald je eine Unterkunftshalle gebaut wird, damit die re
nicht allen Wetterunbtlden ausgeſetzt ſind. Viele hoffen weiter, daß auch
der Straßenbahnhof in der ſogen Hölle am großen oder Altenburger
Damm bald zur Ausführung kommt und die alten Scheunen dort wie
die an der Hälleſchen Straße ſpurlos verſchwinden

Die Fahrraddiebe ſind fortgeſetzt an der Arbeit. Jn den leßten
Tagen n einem Landwirt, der in der Kreisſparkaſſe zu tun hatte
und dort ſein Rad anſtellte, das Rad natürlich geſtohlen und nicht
mehr wieder geſehen. Das Rad iſt ein Fabrikat der Deutſchland
Werke ohne Nummer

Divoli Theater. Vielen Wünſchen entſprechend, Siegfried
Adler von der Wiener Volksoper als Konzertſänger kennen zu lernen
veranſtaltet Direktor Dechant am Sonnabend den 12. d. Mts. abends
8 Uhr, einen Künſtlerabend mit ernſem und heiterem Programm. Der
ſtimmbegabte Tenor wird u. a. die Gralserzählung und die Bajaszogrie
ſingen. Der „Lohengrin“ und „Bajqzzo“ zählen zu ſeinen Glanzpartien,
welche er unzählige Mal in Wien, Amerika, Italien und Rußland ge
ſungen hat. Zur Unterſtützung des Sängers werden Frau Eva Henckel-Dchant und Frl. Emmi Moſer mit ihren ſchönſten Arien und Liedern

beitragen. Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frahnert

Am 11. Juli Abſtimmung in Oſtpreußen
Der oſtpreußiſche Regierungsbezirk Allenſtein einſchließlich des

angrenzenden Kreiſes Oletzko iſt endlich aus ſeiner ſchwebenden
Pein“ erlöſt worden. Am 11. Juli ſoll nach dem bereits mitgeteilten
Dekret der internationalen Kommiſſion hier über die Zugehörigkeit zu
Deutſchland oder Polen abgeſtimmt werden. Bis in die lehten Tage
hinein war der Termin zweifelhaft. Von polniſcher Seite wurden
immer erneute Verſuche gemacht, die Abſtimmung zu verſchleppen
Nun hat die Kommiſſion ſich doch zu einem feſten Entſchluß aufgerafft,
offenbar weil ſie ſich ſelbſt ſagen mußte, daß alle Verzögerungen den
Polen nichts helfen könnten. Tatſächlich werden hier die Polen auf
Granit beißen. Wir haben erſt kürzlich die Stimmung im Kreiſe
Allenſtein geſchildert und können nur wiederholen, daß im ganzen Ge
biet, in Maſuren wie im Ermeland, das Deutſchtum auf eine ganz
überwältigende Mehrheit zählen kann. Hoffentlich entſcheidet ſich
nun auch die Kommiſſion in Marxienwerder für eine baldige Abſtim
mung in den weſtpreußiſchen Kreiſen damit Oſtdeutſchland endlich von
dem Alpdruck der fremdländiſchen Beſetzung befreit wird. Daß auch
hier das Deutſchtum ſich behaupten wird iſt zweifellos Trotzdem
bleibt noch viel zu tun, um die Abſtimmungsberechtigten gus dem Reich
rechtzeitig in ihre Heimatsvrte zu befördern. Doch hoffen wir, daß
die Ortsgruppe Merſeburg der hejmattreuen Oſtpreußen auch hier den
Oſtpreußen aufklärend und helfend an die Hand gehen wird.

h. Tragarth, 9. Juni. Bei der am vergangenen Dienstag ſtatt
gefundenen Verpachtung der diesjährigen Obſtnutz ung deshieſigen Rittergutes erzielte Rittergutsbeſitzer Dr. Lauterbach nicht ſolch
ein hohes Ergebnis wie im Vorjahre. Zur Verpachtung kamen der
Obſtgarten, Plantage und die Straße nach Läpitz Höchſtbietender war
der Obſter Müller aus Merſeburg und erwarb die Nutzung zum Preiſe
von 3070 C gegen 6795 C im Vorjahre.

W. Lauchſtedt, 9. Juni. In der am Montag ſtattgefundenen
Stadtverordnetenſihung nahm die Verſammlung Kenntnis
von den ſtattgefundenen Reviſtonen der Stadthaupt- und Sparkaſſe;
letztere wies wieder eine erhebliche Zunahme an Spareinlagen auf. Die
Grasverpachtungen auf dem Friedhof und Parkſtraße brachten einen
Erlös von 180 bzw. 225 Das Desinfektionsweſen un aus der
Hand des Herrn Stephan-Lauchſtedt auf Herrn Pagtſch-Schaſſtädt über
In Lauchſtedt war kein Bewerber vorhanden. Nach Verfügung der
Regierung wird für Lauchſtedt ein Mieteinigungsamt errichtet, dem vor
läuſig der Ort Raſchwitz angeſchloſſen wird. Vorſihender desſelben iſt
Rechtsanwalt Röhrig, Stellvertreter Amtsgerichtsrat Pläktner. Die
Verſammlung ſtimmt der Erhöhung der Wertzuwachsſteuer

um 100 Prozent zu. In längeren Ausführungen ſchilderte Bürger
meiſter Kern die troſtloſe Lage der kommenden inanzperiode, da man
bis heute noch nicht erfahren kann, welchen Ankeil die Gemeinde von
den eingezogenen Steuern vom Staat exhält. Infolgedeſſen kann kein
ordentlicher Etat aufgeſtellt werden. Hierdurch müſſen alle in Aus
ſicht genommenen Pläne zurückgeſtellt werden. Eine Nachforderung von45 en Kreisſteuern wurde wegen nicht friſtgemäßer Zuſtellung
abgelehnt. (2) Das Hartob ſt wird in dieſem Jahre en ich meiſt
bietend verpachtet. Der wird vom Bürgermeiſter Kern be
e Die Delegierung eines Stadtverordneten wird wegen der e
ie nach Anſicht der Mehrheit nicht im Verhältnis zum e ſtehen

abgelehnt. Die ſtädtiſchen Kleingärten werden auf Widerruf au
6 Jahre verpachtet, mit der Bedingung, daß bei Bedarf nur eine Ent
ſchädigung in h eines Jahrespachts gezahlt wird. In etwaigen
Prozeſſen wegen Tumultſchäden wird Juſtizraät Eulenberg Halle die
Stadt vertreten. Der Verlegung der E meindeſchweſterſtation wird zu
eſtimmt. Die Inſtandſetzung des Brunnens hinter der land wirtſchaftt hen Verſuchsſtation wird beſchloſſen. Die Beſoldungsordnung der

ſtädtiſchen Beamten wird in geſchloſſener Sitzung behandelt, mit fol-
endem Beſchluß: Bis zur deſinitiven Eingruppierung der Staatsdenten wird die Vorlage vertagt. Jedoch ſind den ſtädtiſchen Be

amten folgende Einzelgehälter unter ſpäterer Verrechnung bewilligt
Bürgermeiſter 16 000 Rendant 15 000 Stadtſekretär 12 000
Aſſiſtent 10000 uſw.

C

Für die Fußgängerbrüche über die alte 6aale
ſind weiter bei uns eingegangen:

Rulffes, Emil, hier e e 19Nachweiſung bis 30. Mat 808,50
Jnsgeſamt: 818,50

Wer gibt die nächſte Spende Wir bitten um weitere, auch die

kleinſten SFür unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 10. Juni.

Ausgabe Pfund Poggenmehl Quittung Nr. 68), 1 Pfund Hafer
flocken (Nr. 64), 8 Pfund Nudeln (Nr. 65), 28 Pfund Reis (Nr. 66),
vom Donnerstag bis Sonnabend in den vergangene Woche ange
meldeten Geſchäften.

Marmelade markenfrei in allen Lebensmittelgeſchäften.
Rüböl im markenfreien Verkauf.
Brotmarken im alten Rathauſe von 7—2 Uhr gegen

Lebensmittelheft nur an Erwachſene der Haushalte in den Straßen
mit den Anfangsbuchſtaben R--2Z und die übrigen.

Freibank: Zuteilung für die Ordnungsnummern 2601 bis
2675, von 8—9 Uhr vormittags.

Wetterwarte. hV. W. am 10. 6.: Heiter, trocken, wärmer. 11. 6.: Ziemlich heiter,
trocken, noch etwas wärmer.

Turnen 6port 6piel.

ſpielt in folgender Auf

ler (Hoh hen t CHohenz.); Läufer: Müller (Hohenz.), Ziegenhorn L.), Bo r.an Hutter e h en Henicht (Hohengz.), Ulrich (V. f. L.); Erſatz: rh f.
rath e a Käßner (Pr.). Jeder Verein, der Jugendſpieler zu
dieſer Mannſch

V. f. L. und der Turneriſchen Vereinigung auf
dem Sportplatz an der ren im Ausſcheidungsſpiel für die bevor
ſtehenden e en über. Wie am vergangenen Sonntag war
auch diesmal wieder V. f. L. ſiegreich mit 48 23 Angaben mußte
ſich die Turneriſche Vereinigung geſchlagen bekennen. Das überausKharfe Spiel bot v die zahlreich erſchienenen Zuſchauer recht inte-

reſſante Momente, beſonders vorbildlich war das ausgezeichnete Zuſpiel
der Hinterleute vom V. f. L. Turn. Vereinigung war e wenig in
ne wenn auch der Angeber der Mannſchaft das Men Winhg lichſte
eiſtete, um das d wer zu verbeſſern. Es a hier das beim V. f. L.

vorzüglich ſich bewährende Zuſammenſpiel, das ſich allerdings nur
e e ben und tn Verſtehen in der Spieltechnikergeben kann. Zu berückſichtigen iſt, daß Turn. Vereinigung wohl durch

die Spielplatzfrage in der Ausbildung etwas zurückgeblieben iſt.

Ein neuer Sport der „Gleitflugſport“.
Zwar nicht ganz neu, aber leider noch viel zu W bekannt in

deutſchen Gauen, beſonders in unſerer Heimat, iſt der Gleitſport und
doch gibt es keinen ſchöneren Sport als gerade ihn n von hoher
Bergesſpitze abzuheben und, dem Vogel gleich, ins Land hinein zu
ſchweben gibt es etwas Schöneres Kein ohrenbetäubendes Motoren
gedröhn und Propellergeräuſch ſtört den Genuß. Nur die Beſpannung
der Tragflächen knattert im Winde Den Steuerhebel in der Hand,
alle Nerven geſpannt, eilt der Führer auf ſeinem Sommerroß dahin
auf Windesflügeln! Freilich bedarf es langer bung, n man es
wagen darf, den Gewalten Trotz zu bieten. Nicht gleich im Sturm,
nicht gleich von hoher en ne kann ſich der Anfänger ch
Bei rühigem gleichmäßigen Winde muß er von kleinen Anhöhen herab-
ſchweben und erſt den Apparat vollkommen beherrſchen lernen. Auch iſt
der Gleiflugſport gleichzeitig eine gute Vorſchule für jeden, der fliegen
lernen will; denn wer ein Gleitflugzeug beherrſchen kann, wird auch
bald ein Motorflugzeug ſteuern lernen Die bedeutendſten Flugtechniker,
die bahnbrechend gewirkt haben, wie Lilienthal, Pilcher, Chanute, Wels,
Gebr. Wright, Ferber u a. haben ihre erſten Verſuche und h en
Erfahrungen mit Gleitflugzeugen gemacht. Daß der Gleitflugſport noch
ſo wenig verbreitet iſt. mag mit an den immerhin ſo großen Koſten
liegen, die es nicht jedem ermöglichen, c einen eignen Apparat zuleiſten Doch dies wird nicht länger ein Hindernis mehr ſein. Was

d einzelnen nicht möglich iſt, kann durch Zuſammenſchluß errecht
werden.

In den meiſten e Städten beſtehen Flugtechniſche Vereine,
zu deren Programm der Gleitflugſport mit gehört. Jn dieſen iſt es
jedermann möglich, ſich dieſem en und intereſſanten Sport bei ganz
geringen Koſten zu widmen. Auch in unſerer Stadt wird der Flug
kech niſche Verein Halle von 1914, Ortsgruppe Herſe
b urg“ den Gleitflugſport pflegen. Außerdem betreibt er den Bau der
Apparate in eigenen Werkſtätten durch die Mitglieder ſelbſt. Eine Fülle
von Anregungen und neuen Ideen wird dadurch geboten.

Alles in allem: hier iſt ein Sport der Zukünſt! Ein Sport, der
berufen iſt, an der Vervollkommnung des höchſten Jdeals der Menſch
heit ſeit Jahrtauſenden mitzuarbeiten: frei gi werden von der Erden
ſchwere, frei den Alher zu durchſegeln! Er gilt dem fliegenden Menſchen!

Paul Kummer-Pohlenz.

Vermiſchtes.
Schwerer Poſtraub. Auf einem Poſtamt im Weſten Berlinswurde am 2. Juni ein Wertbrief e 200000 Mark auf

gegeben, der an einen Dresdener Juwelter gerichtet war und
Schmuckſachen im Werte von weit über 200 000 enthielkt. Der Wert
brief iſt jetzt dem Empfänger ausgehändigt worden, doch befanden ſich
d der Juwelen nur drei kleine Schotterſteine, wie ſie an Bahn

ämmen zu finden ſind, darin Von den acht Siegeln erwieſen ſich nur
drei als unverſehrt

Zur Ermordung des Oberlehrers Hemberger. Der Mord an
dem Oberlehrer Dr. Hemberger iſt nun völlig aufgeklärt worden.
Der Mörder, der Monkeur Prohze, hat nach langer Vernehmung ein
e Geſtändnis abgelegt, wonach er auf Anſtiften der Frau
Hemberger den Mann ermordet hat Die Zerſtückelung der
Leiche iſt, wie der Mörder angibt, von der Frau des Ermorde
ken ausgeführt worden! Die zerſtückelte Leiche iſt dann auf demLeinpeahee Felde vergraben worden. In Anweſenheit des Mörders

wurde am Montag die zerſtückelte Leiche auf dem Tempelhofer Felde
ausgegraben.

e

Veraunt wortlich
r den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmittfür Anzeigen und Reklameteil Fra nz Gomm ſämtlich in Merſeburg.

Berliwer Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die beutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Für die Rufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen,
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

7Wangsverstßigerung,

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll am
28. Auguſt 1920, vorm. 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden: das
im Grundbuche von Merſeburg
Band 83 Blatt Nr. 3084 (ein
getragener Eigentümer am
28. April 1920, dem Tage der
Eintragung des Verſteigerungs
vermerks: Kaufmann Willibald
Höffner in Merſeburg) einge

Grundſtück Halleſche
Straße 20—26, bebauter Hof
tragene

raum mit Hausgarten, 16 ar
74 qm groß, Grundſteuermutter
rolle Art. 940, Nutzungswert
3720 Mk., Gebäudeſteuerrolle
Nr. 397.

Merſeburg, den 26. Mai 1920.

Amtsgericht. 8
Junger Mann ſucht für ſofort

ihm ufer geuettee
Ang. unt. 1326 an die Exp

IHöblertes Diner
ſofort geſucht. Werte Angebote
mit Preis an
Frau Krauſe, ClobikauerStr.14

Akademiker
(Bankbeamter) ſucht per ſofort
oder 1. Juli möbl.
Ang. unt. 1331 an die Exp. d. Bl.

but möhlertes Immer

möglichſt Mitte der Stadt, für
ſofort oder 1. Juli von jg. Herrn
geſucht. Angebote erbittet

Wehmeyer, Burgſtr. 21.
Gut möbliertes Zimmer

von jungem, beſſerem Herrn ſo
fort oder ſpäter geſucht. Angeb.
unt. 1327 an die Exped. d. Bl.

a Logtsod. einfach möbl. Zimmer
von anſtändig. Junggeſellen geſ-
Ang. unt. 1325 an die Exp. d. Bl.

Zimmer.
2 Regierungsbeamte ſuchen 1
bezw. 2 Zimmer (gut möbliert).
Ang. an Hotel „Dammſchloß“.

S Hitlsid.
Armes Mädchen ſucht Schlafſtelle

jedoch werden die

Statt Karten
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten und überreichten Geſchenke

danken wir auch im Namen unſerer Eltern herzlichſt

Willy Schmeißer und Frau
Elſe geb. Kretzſchmar

JFrankleben, im Juni 1920

von Frl. zu mieten geſucht.

Eine leere Stube

vom Trauerhauſe, Johannisſtraße 8

Zimmer.

Ang. unt. 1328 an die Exp. d. Bl.

a

Heute morgen 8 Uhr entſchlief ſanft und ruhig
mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater,
Bruder und Schwager, der

Schuhmachermeiſter

Heinrich Schröter
im, Alter von 57 Jahren.

Merſeburg, Dienstag, den 8. Juni 1920.

Jn tiefer Trauer
Fr. Minna Schröter geb. Wagner

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet Jreitag nachmittag 3 Uhr

aus ſtatt.

ee e
Montag, den 7. Juni, entſchlief ſanft in H

unſer guter Vater und Großvater,

Hberpfarrer und Seminardireltor g. D.,
ſeler Orden,

im Alter von 90 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Frau Profeſſor KelbePoſtler.

Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

Der Muſikunterricht fällt bis Sonnabend, den
12. Juni,

gufrichtigſten Dank.
Merſeburg, den 9. Juni 1920.

Bertg Wolf nebſt Ange

ſucht zum 1. Oktober eine 2 bis
3 Zimm. Wohnung in Merſe
burg oder Umgebung. Angeb.

Die ſtädtiſche Bevölkerung kann ihren Bedarf an Speiſe
S e r kartoffeln bis zum Eintritt der Frühkartoffelernte in allen ſtädti

Funges Shepaar mit 1 Kind ſchen Kartoffelſtellen unbeſchränkt eindecken,

Kartoffeln.

Preis für das Pfund 35 Pfg.
Merſeburg, den 9. Juni 1920.

u. 1306 an die Exved. d. Bl. I A I 1287/20. Der Magiſtrat.
Raum für eine Juhre Heu

zu mieten geſucht. Angebote
unter 1329 an die Exp. d. Bl.

tauſcht WohnungG Stube, Kammer u
Küche), in Halle geg.

ebenſolche in Merſeburg Ang.

e 10.unt. 1323 an die Exped. d. Bl. Neu Röſſen (ſrüher

Mein Jene
Ammoniakwer

J zu kaufen geſucht.
Ang. unt. 1314 an die Exp. d. Bl.

kleines iegenböchchen

zu kaufen geſucht. Angeb. unter
1332 an die Exped. d. Bl.

verkaufen Mücheln b. Merſebg.

M Zu verk.
großes Länſerſchwein

zu verkaufen Preußerſtr. 16.

Hor hete, Änsen, Pacht

„Hergehurger Korregpontent“,

wird angenommen (auch aufs

Schmale Straße 25, 1 Tr. r.

Stände beauftragt, dieſelv. zu einer

Einen größeren Poſten

Bekanntmachung!
ſtraße Merſeburg Dürrenberg wird vom

J. ab auf ungefähr 4 Wochen in ihrem Teile
Kolonie) bis Röſſen wegen Pflaſterarbeiten
Juhrwerke J geſperrt. C Ich

chtung Merſeburg die Straße Neu Röſſen am
k vorüber und umgekehrt zu benutzen.

Die Pflaſter
Juni d.

Leuna-Werke, den 8. Juni 1920.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergan.

Jm Auftrage Cornely.

zu kaufen geſucht
Otto Seym, Cafino.

Fernruf 92.

Guterhaltener Ledermantel zu

Mühlſtraße 38.
Gut erhalten Guſtarre

Margaretenſtr. 3.

ſttungshöeher

hält vorrätig
leschaältootsllo les

Gummiringe
Die guten roten

der Firma Weck Oflingen sind
wieder in ausreichenden Mengen zu haben,

und zwar in Merseburg

nur bei

Sämtliche Gummiringe der Virma Week Oflingen

tragen das Marken und Virmen Schutzwort

WECK

Wer erteilt gründlichen
Buchführungsnnterricht
Angeb. unt. 1330 a. d. Exp. d. Bl.

Wer erteilt Herrn (88 JahrUnterricht in Rechtſchreibung
Wochentags von nachm. Uhr an
Ang. unt. 1324 an die Exp. d. Bl

Feeeeeeeee-Jüngerer Hilſsbote
Kriegsbeſchädigter bevorzugt, ſo
rn geſucht. Perſönliche Mel
ungen im Rathaus 2 Treppen,

Zimmer 17. I. 165920.
Magiſtrat Merſeburg.

J. Aiſchlergefellen
ucht ſofort

Haring, Trankleben.
Laufburſche

für Stadtbauamt ſofort geſucht.
Perſönliche Meldungen im Rat
haus 2 Treppen, Zimmer 17.

Magiſtrat Merſeburg.
I. 1619/20.

Geübte Hilfe zur
Damenſchneiderei

wird geſucht Burgſtraße 9, II.

u Wäſche
zum Ausbeſſern außer dem Hauſe

Land). Zu melden 4—5 Uhr

g srfinder
e Srhalten anregd.
Broschüre urmsonst-

Walter Co.,
Heirat! Bin von viel. Damen all.

kft. d. Concordig, Berlin O. 34.

e

J O

Donnerstag, den 10. d. Mts.,
treffen in großer Auswahl
beſte hochtragende u. friſch

melkendec
e

ſrieſen Raſſe bei uns ein.

e e Guſtav Daniel S Co., Weißenfels a. S.
Vieh und Pferdegeſchäft. Fernſprecher 57.

cunges Nödbten
für Botengänge und leichtere
Kontorarbeit geſucht.

PapierwarenfabrikB. J. lag ebnrg
Frauen un Mödbhen

für Gartenarbeit ſucht

Gemüſebau Riſchmühle
Tüchtiges Mädchen
bei gutem Lohn ſofort geſucht

Frau Joſenhans,
Kolonie Röſſen, Mittelſtraße 11.

Funges Mädchen
für leichte Hausarbeit und Be
dienung der Badegäſte in Villa
geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Zufwarlung
(täglich 2——3 Stunden) ſof. geſ.

Gotthardtſtraße 42, Laden.
J Auf wartung

geſucht ſofort oder 15. Juni
Gotthardtſtraße 13.

Anſwarktung
geſucht Hälterſtraße 25, pt.

Jreifahrtſchein (MartaKnabe) der S Wenn v
Merſeburg verloren. Gegen Be
lohnung abzug. Hälterſtr. II.

Ehren Erklärung!
Nehme die unrichtige Aus

ſage gegen den Bahnarbeiter
H. Rödel hierdurch zurück.

H. Jauſt, Schkopau.

pzig.

Reserven: runck M. 68 000000.

Hauptanstaſt: Lei

Aktienkapital: M. 160 000 000.
Vom Sächseischen Ministerium der Justiz zur Annahme von Mündelgeldern im Falle des 9 1808 des B. G. B. srmächtigt.

Wir geben hierdurch bekannt, daß wir Donnerstag, den 10, Juni 1920, in Merseburg, Entenplan 9, eine Niederlassung
unter der Firma

erötffnen.

Diese Viliale befasst sich mit der Ausführung aller bankmässigen Geschafte, u. a.
Annahme verzinslicher Bar-Einlagen auf Rechnungsbücher. Kontrolle von Effekten ohne deren Tinterlegung; Ver-
Eröffnung provisionsfreier Scheck-Konten zur Pörderung des sicherung verlosbarer Effekten gegen Kursverluste bei Aus-

bargeldlosen Zahlungsverkehrs. lös ungen.Eröffuung Iaufender Rechnungen mit und ohne Kreditgewährung. Umwechselung aus ländischer Noten und Geldsorten.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Annahme von Börsen- Einlösung von Zins- und Dividencdenscheinen, sowie von ge-

Auwfträgen für alle Börsen des In- und Auslandes. losten und gekündigten Wertpapieren-
An- und Verkauf von Devisen. Besorgung neuer Zins- und Dividendenbogen.Beleihung von börsengängigen Wertpapieren, Briefliche und telegraphische Auszahlungen, sowie Aus-
Ausäbung, An- und Verkauf von Bezugsrechten. schreibungen von Schecks, Wechseln und Reise-
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren in offenen Kreditbriefen auf alle grösseren Plätze des In- und Auslandes.

Depots. Diskontierung von Wechseln; Einziehung von SchecksAufbewahrung von Wertpapieren und sonstigen Wert- und Wechseln.
sachen in verschlossenen Depots Domizilstelle für Weohsel.Aufnahme und Einzig von Dokumenten jeder Art.

Vermietung von Schliessfächern in unserer naoh dem neusten Stande der Presorbaukunst feuer- und einbrucheicher hergestellten

Die näheren Bestimmungen für die einzelnen Geschäftszweige sind an unserer Kasse erhälthoh;
Post zugesandt.

Das Personal der Oredit- Anstalt ist zur strengsten Verschwiegenheit über den gesamten Verkehr mit ihren Geschaftsfreunden verpfliohtet.

Kasse Stunden: 9 Uhr. Fernsprecher: Merseburg Nr. 130.
Postscheck- Konto Leipzig Nr. 106065.

Allgemeine Deutsche Credlit- Anstalt.

auf Wunsch werden dieselben auch durch die

LDeipzig, am 10. Juni 1920.
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46. Jahtg

Ausführungebeſtimmungen

zum Geſetz über KReichsnotopfer.
Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über das Reichs

notopfer betreffend Steuererklärung, Vermögensfeſtſtellung, Steuer
beſcheid, Erhebung der Vermögensabgabe, Erſtattung, Stundung, Neu
peranlagung liegen nunmehr vor (Hentralblatt des Deutſchen Reiches

Nr. 24 vom 27. Mai 1920). r.Die Stenererklärung iſt in der Zeit vom 28. Juni bis
28. Auguſt 1920 abzugeben. Die n kann verlängert werden, wenn
beſondere Verhältniſſe ihre Jnnehaltung unmöglich machen. Späteſtens
am 21. Juni ergehen in den Tagesbläktern öffentliche Aufforderungen
zur Abgabe der Steuererklärung. Darin wird bekannt gegeben, wer
zur Abgabe einer Stenererklärung verpflichtet iſt

Reichsangehörige, frühere Reichsangehörige, die nach dem 31. Juli
1914 die deutſche Stagtsangehörigkeit verloren haben; Ausländer, die
am 31. Dezember 1919 in Deutſchland dauernd des Erwerbs wegen
ſich aufgehalten haben, ſämtlich unter der Vorausſetzung, daß ſie allein
oder mit ihrer Ehefrau ein Vermögen von 5000 und dar
über gehabt haben oder zur Steuererklärung aufgefordert werden.Ohne Rückſicht auf die Hbhe des Vermögens ſind zur Abgabe einer

Steuererklärung verpflichtet inländiſche Erwerbsgeſellſchaften, Ver
ſherunas reine uſw., ſonſtige inländiſche juriſtiſche Perſonen, in
ändiſche Vermögensmaſſen, insbeſondere Stiftungen ohne juriſtiſche
Perſönlichkeit, die Eigentümer von inländiſchen Grund ünd Betriebs
vermögen oder diejenigen Perſonen, denen nach Artikel 287, des
Friedensvertrages eine Entſchädigung wegen Liquidation ihrer Güter
in den feindlichen Ländern gewährt oder zu gewähren iſt.

Bei der Abgabe der Steuererklärung ſind die a mitlichen Vor
drucke zu benutzen. Zwei ſolcher Vordrucke werden koſtenlos vom
Finanzamt verabfolgt, weitere gegen Bezahlung.

r e rn n der Friſt wird mit Geldſtrafen, eventl.bis zu 10 Proz. der endgü tig feſtgeſetzten Steuer bedroht
Wer das Reichsnotopfer ganz oder teilweiſe hinterzieht oder

zu hinterziehen verſucht oder eine derartige Handlung ſeines Vorteils
wegen oder Gegenſtände, von denen er weiß oder annehmen muß, daß das
Reichsnotopfer für ſie hinterzogen iſt, verheimlicht, abſetzt oder zu ihrem
Abſatz mitwirkt, wird mit Geldſtrafe bis zum dreifachen Betrage der
betreffenden Steuer beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf Gefäng-
nis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt ſowie die Be
ſtrafung auf Koſten des Verurteilten bekannt gemacht werden. Ver
mögen, das bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vorſätzlich ver
chwiegen wird, verfällt zugunſten des Reiches. Sonſtige Zuwider
andlungen gegen die Vorſchriften des en über das Reichsnot

opfer oder die zugehörigen Verwaltungs eſtimmungen können mit
Ordnungsſtrafen bis zu 1000 geahndet werden.

Für die bis zum 30. Juni 1920 auf das Reichsnotopfer bar ge
zahlten Beträge werden 8 v. H. und für die in der Zeit vom
I. Juli bis 31. Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 v. H. als Ver
gütung gewährt. Die in dem 8 30 des Geſetzes über das Reichsnot
opfer vorgeſchriebene fünfprozentige Verzinſung der Steuer vom 1. Ja
nuar 1920 ab hört für den durch die Zahlung getilgten Betrag mit dem

age der Einzahlung auf.
Für die Vermögensfeſtſtellun haben die Betriebsinhaber,

nach 8 22 Abſatz 3 des Geſetzes ein irtſchaftsjahr zugrunde zu
legen, deſſen Ende zwiſchen 1 April und 31. März 1920 fällt, den Ge
ſchäftsabſchluß für das letzte Wirtſchaftsjahr n Als Vorkriegskurſe e die Vechſeltkrſe der Berliner Börſe vom
25. Juli 1914. ei der Entſcheidung, was ein Luxusgegenſtand iſt,
iſt dem Umſtand Bedeutung beizumeſſen, daß der Gegenſtand wieder
ohne erhebliche Verluſte veräußert werden kann

Der Steuerbeſcheid hat zu enthalten den Steuerbetrag, dieBerechnungsgrundlagen Hinweis auf das Recht der Berichtigung und
Neuveranlagung, Belehrung über Rechtsmittel und Zahlungsweiſe.
Der feſtgeſtellten Steuer werden die Zinſen mit 5 v. H. des Steuer
bekrages vom 1. Januar 1920 bis zum Ende des Monats zugeſchrieben,
der auf den Monat der Zuſtellung des Steuerbeſcheids folgt. Die
Steuererklärung des Ehemannes muß das Vermögen der Ehefrau mit
umfaſſen. Auf Verlangen gibt das Auskunft, welche Steuer
guf das Vermögen des Steuerpfli ſtigen und welche Steuer auf das
ſeiner Ehefrau entfallen wäre, falls die Vermögen getrennt veranlagt
worden wären.

Bei der Entrichtung der Steuer haben Voraus zahlungen
die Wirkung, daß bei baren Zahlungen bis zum 30. Juni 1920 für je
100 A der Steuer 92 und vom 1. Juli 1920 bis zum 31. Dezember
1920 für je 100 X der Steuer 96 zu zahlen ſind. Bei der Entrich-
tung des geſamten Steuerbetrages vor dem erſten Fälligkeitstermin
der Tilgungsrente (1. Oktober 1920 bezw. ein Monat nach Zuſtellung

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Hat ſie im wilden Vorwärtsdrängen gegen die nach außen ſich

öffnende Tür geſtoßen Iſt der ſchwere Flügel von ſelber ins Schwin
C geraten? Krachend und mit einem klirrenden Einſchnappen des

chloſſes fällt er zu, und von drinnen rüttelt's und reißt's an dem
Drücker und ruft:

Auf! Auf die Tür! Den Schlüſſel zurück! Auf!“Und ruft noch einmal ſrit Und voll Entſetzen
Um Gotteswillen, auf

Todesangſt iſt in dem Schrei und ſie erkennt mit gräßlicher Deut
lichkeit die Gefahr, packt den im Schloſſe ſteckenden kleinen Sicherheits
ſchlüſſel, dreht, zwingt ihn herum und e unter ihren Fingern ein
Knackſen und Abbrechen des e ehe hen es, den ſie in der Aufregung
nach der falſchen Seite herumgedreht hat.

Mit Fäuſten und Füßen ſchlägt's von drinnen gegen die dicke
Bohlentür

Auf auf! Das Pulver explodiert!“Da bricht ſie vor der Tür in die Knie
Ich kann nicht auf der Schlüſſel abgebrochennd ſpringt wieder empor Die Art ich hol die Art

Und kommt doch nicht von der Stelle, ſteht wie in den Boden ein
gewurzelt, hört einen Laut wie einen dumpfen Knall, der ſich fortpflangzt
zu knätternder, praſſelnder Gewehrſalve, und ſtarrt hinein in einen
grellen Feuerſchein, zuckende Flammen, die hinter den Fenſtern im
vberen Mühlenſtock aufſchlagen.

Und ſieht en eines dieſer Fenſter vorſtürzend ihres Mannes
Geſtalt Feurige Lohe hüllt ihn ein, er ſelber ſcheint in hellen Flammen
u ſtehen durch die Flammen hindurch ſich ſeinen Weg gezwungen zuſt Seine Arme heben ſich ſchmettern in die Scheiben hinein, an

em Fenſterkreuz ſchwingt er ſich empor, ſucht den Ausweg, will ab
wärts ſpringen, biegt ſich vor, und taumelt wieder zurück, zurück
geriſſen hineingeſchleudert in die Feuerarme, die hinter ihm ſich recken,
n len Seiten hervorſchlagen, ihn hineinzwingen in ihre lodernde

ut.
Und ſie vermeint einen Schrei zu hören, ein tiertſches Aufbrüllen,das doch eines Menſchen Stimme iſt eines Menſchen Todesſchrei.

Und ringsum zetſpringen klirrend die Fenſterſcheiben, ſtürzt ſich
das Feuer hervor, ſchlägt zum Boden hinab, raſt zum Dachfirſt empor,
bäumt ſich zu den Bretterſtapeln hinüber und erhellt mit roten Gluten
ſchein das Dunkel der Nacht.

Als von der Stadt herunter die Leute
Brandſtätte geraſſelt kommt, ſteht zwiſchen e und Mühle reg
Ios die Lisbet und ſtarrt geradaus, immerzu gera
in dem freſſenden Feuermeer und hebt, wie ſie z
Fragen ſie beſtürmen, langſam den Arm und

ugene Da da er er mein Mann
Und ſchlägt, als wäre e unter ihren Füßen der Grund ein

geſunken, zum Boden hinab.

ein die Feuerwehr zur

aus auf einen Punkt
ihr herandrängen, mit

eutet hinüber mit irren

10. Kapitel
n aller Frühe war ein reitender Bote in die Ober u hinauf

n und kaum eine Viertelſtunde ſpäter waren der

Donnerstag den 10. Juni 1920.

des Steuerbeſcheids) werden 5 v. H. Zinſen des gezahlten Steuer
betrages von dem Geſamtbetrag abgerechnet.

Die allgemeinen Ausführungsbeſtimmungen behandeln des weite
ren die Jnzahlungnahme von Kriegsanleihen desReiches (bet ſelbſtgegeichneten S prozentigen Kriegsanleihen zum Nenn-
wert, bei 42 prozentigen Schatzanweiſungen der 6. bis 9. Kriegsanleihe
zum Nennwert, der O und 5 Kriegsanleihe zum Werte von 96,50
das Verfahren bei Erſtattung des Reichsnotopfers, die Stundung (bei
Vermögen unter 100 000 entſcheidet das Finanzamt über den Au-
trag), Keuveranlagung und Prüfungsverfahren,

Bei der Ausfüllung der teuererklärung ſind dieeinzelnen Teile des Vermögens (die verſchiedenen Grundſtücke, Betriebe
und die einzelnen Poſten des apitalvermögens) ſowie die Schulden
und Laſten in einem der Steuererklärung beizufügendem Verzeichnis
mit Wertangabe und Angabe der Schuldner bezw. Gläubiger nachNamen, Stand und Wohnort einzeln aufzuführen. Jn der Steuer
erklärung ſind die für die Bewertung in Betracht kommenden Verhält
niſſe unker genauer Beantwortung der geſtellten zehn Fragen dar
zulegen. ber das Vermögen minderjähriger Kinder ſind heſonbere
Steuererklärungen abzugeben.

Die Lage jm Reſche.
Die Freigabe der Einfuhr für Obſt und Gemüſe

Wie wir bereits vor einigen Tagen meldeten, iſt die Einfuhr von
friſchem Obſt und Gemüſe freigegeben mit Ausnahme von Luxusobſt
und Südfrüchten. Als uxusobſt gelten beſonders Pfirſiche, Wein
trauben und Edelobſt, worunter e Tafeläpfel und Tafelbirnen zu
verſtehen ſind. Sofort zur Einfuhr unbeſchränkt freigegeben iſt ferner
getrocknetes und gedörrtes Obſt mit Ausnahme von getrockneten Süd
früchten. Am 21. Juni, ſpäteſtens am 28., wird außerdem auch friſches
Gemüſe u zur Einfuhr über die Grenze hereingelaſſen. Die
Einfuhr und berwachungsſtellen ſind bereits e verſtändigt.
Es wird daher in Zukunft weder eine Einfuhrbewilli ung noch ein
Einfuhrſchein erforderlich ſein. Dagegen bleibt es für Luxusobſt und
Südfrüchte wie auch für Fabrikate aus Obſt und Gemüſe einſtweilen
bei den bisherigen Beſtimmungen, ſo daß hier nach wie vor eine Ein
fuhrbewilligung erforderlich iſt.

Neue Viehhöchſtpreiſe für das Reich.
Berlin 8. Juni. Da die derzeitigen Viehpreiſe den geſteigerten

Produktirnskoſten nicht mehr entſprechen, ſind mit ſofortiger Wirkung
vom Reichswirtſchaftsminiſterium neue Stallhöchſtpreiſe für Vieh, die
vom 7. Juni ab Gültigkeit haben, feſtgeſetzt worden. Die bisher ge
zahlten H äutezuſchläge, die bisher einen Ausgleich ſchaffen
ollten, kommen damit in Fo rtfall. Es gelten fortan folgende
reiſe für den Zentner Lebendgewicht:

Rinder Klaſſe A I
Rinder Klaſſe
Rinder Klaſſe 8
Rinder Klaſſe O
Kälber Snter drei Monate
Schweine
Schafe Klaſſe J
Schafe Klaſſe II
Schafe Klaſſe IIISchaſ Klaſſe IV

Handelt ſich ſomit um eine ganz beträchtliche Steigerung der
Viehpreiſe und damit der Fleiſchpreiſe Gewiß ſind die Produktions-
koſten der Landwirtſchaft beſonders durch die Arbeitslöhne gewaltig
geſtiegen; aber wird bei ſolchen Vieh reiſen der Mittelſtand überhaupt
noch in der Lage ſein, ſich künftig Fleiſch für den Haushalt zu kaufen,
wo ſchon jetzt große Mengen Fleiſch von den Wochenrationen in den
Fleiſcherläden als unverkäuflich für gewiſſe Schichten der Bevölkerung
liegen bleiben

Scharfer Rückgang der Fiſchpreiſe.
ſch e Wirtſchaftliche Verband der deutſchen Hochſeefiſchereien e. V.

reibt:
„Seit Pfingſten macht ſich ein außerordentlicher Rückgang in der

Nachfrage nach Fiſchen im Binnenlande bemerkbar Das hatte zur
Folge, daß der Fiſchverſandhandel an der Küſte nicht mehr in der Lage
war, alle angebrachten Fiſche bei der Verteilung zu den vom Verband
der Hochſeefiſchereien feſtgeſetzten Preiſen abzunehmen, zumal ſeit
Pfingſten auch teilweiſe ſehr große Zuſuhren an den Fiſchmärkten
waren. Der Wirtſchaftliche Verband der deutſchen Hochſeefiſchereien
ſah ſich e genötigt, die freie Fiſchauktion einzuführen, um die Fiſche
vor dem Verderben zu bewahren Damit ſind auch die vom

cqqcnnoSchulze und die alte Muhme, die ihm den Hausſtand führte, in ge
ſtrecktem Galopp nach Suhl hinuntergefahren In der Gaſtſtube des
Wirtshauſes aber ſaß der Bote und um ihn drängten ſich die Leute,
faſt das ganze Dorf hatte ſich allmählich verſammelt, füllte den Wirts-raum, den henen Haäusflur und bis auf die Straße hinaus ſtanden
und ſtießen ſie ſich und jedem Neuherzukommenden winkten ſie und
riefen s ihm entgegen, was der in der Stube drinnen immer von neuem
wieder erzählte

„Drunten in Suhl der Werlitz, der Schulzenlisbet ihr Mann, dem
iſt die Schneidemühle und der ganze Holzvorrat und das Wohnhaus
und alles miteinander abgebrannt Das Waſſer war feſt zugefroren,
da haben ſte nicht löſchen können. Und der Werlitz, der iſt in der
Schneidemühle im Feuer umgekommen, und die Lisbet, die haben ſie
für tot vom Fleck getragen

Und auch dem Jörg, der da plötzlich über den Platz gehetzt kam,
riefen e entgegen:

„Weißt es ſchon, Jörg Haſt es ſchon gehört
Er möchte es ſchon gehört haben, denn ſein Blick war ſtier und in

ſeiner Stimine ein ſchweres Lallen, wie er durch den Haufen der andern
mit drängenden Händen ſeinen Weg ſich bahnte.

e will ſelber mit eigenen Ohren aus ſeinem eigenen
nde
Sie gaben ihm den Weg frei, daß er durch den menſchenüberfüllten

Flur in die Wirtsſtube gelangte, bis hin an den Tiſch, daran der Bote
ſaß und es gus deſſen Munde noch einmal hörte, mit eigenen Ohren

es iſt noch alles in„Kein Stein iſt auf dem andern geblieben,voller Glut. Ein paar verkohlte Knochen hat die Feuerwehr von dem
Werlitz gefunden. Und ſeine Frau haben ſie für tot davongetragen.“

Kein Laut kam von den Lippen des Jörg, kein weiteres Frägen.
Wie verſteinert ſtand er da, immer mit dem ſtieren Blick.

Verwundert, kopfſchüttelnd ſahen die andern ihn an. „Na,
ſobrauchſt doch du dich net darum zu alterieren, Jörg, dich geht's doch

nix an.
Ex wandte den Kopf, ſtarrte dem Sprecher ins Geſicht.
Ihn ging's nichts anle Ihn ging's nichts an Und wenn ihm

das Herz in der Bruſt mitten voneinander ſprang, ihn ging's nichts an?
Die Dorfgaſſe draußen ging er wieder ſeiner Hütte zu Der lahme

53 ſchleifte ſchwer über den Boden, als vermöchte er ihn kaum zu
ſeben. Und er hatte doch Eile, Eile Und hatte vor ſich einen weiten

Weg.
an Ort und Stelle hören, ob denn wirklichZur Stadt hinunter

alles, alles wahr war
„Und die Lisbet hatten ſie für tot davongetragen
Ob auch das wahr war auch das!
Er brauchte nicht viel herumzüfragen, als er am Nachmittag in

der Stadt ankam. Sie ſprachen von nichls anderem Was er wiſſen
wollte ein jeder konnte es ihm ſagen

DTot war ſie nicht, aber man konnte meinen, ſie wäre irre geworden.
Sie redete kein Wort, wollte keine Nahrung zu ſich nehmen, ſaß und
ſtarrte immerzu vor ſich hinaus und ſchlug nur manchmal init einem
Schauder die Hände vor das Geſicht.

Wohin man ſie denn gebracht hätte
Gute Bekannte, bei denen ſie noch zwei Stunden zuvor geweſen war,

der Kaufmann Dengler und ſeine Frau, die hatten ſie zu ſich genommen
Die Nacht hindurch hatte ſie wieder ohne Sannß vagelegen, dann
war ſie wieder zu ſich gekommen, aber was ſie auch fragten und wiſſen
wollten, wie ſich's len ſie brachten nichts aus ihr heraus

Nur ein ſtärres Nicken, ein dumpfes Ja, ſa“, gab dem Antwort
und Beſtätigung, was ſie dann ſelber ſich über das Unglück zuſammen
reimten und ihr als Fragen vorlegten

Verband
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ralen Verteilungspreiſe ungültig geworden, es gelten jetzt wiederdie Auktionspreiſe als Einſtandspreiſe für den Fiſchgroßhandel an der

Küſte. Die Auktionspreiſe ſind infolge der geringen Nachfrage aber
bedeutend niedriger als es die Verteilungspreiſe waren.Bei einer öffentlichen Verſteigerung für Seefiſche an einem be
deutenden Zentralfiſchmarkt wurden für die einzelnen n im
Durchſchnitt folgende Preiſe bezahlt für 100 Pfund: Kabeljau 100
Schollen, groß, 190 Schollen, mittel 160 Rotzungen, groß, 150
Mark, Rokzungen, mittel 190 Heilbutt 180 Katfiſch 140 See
lachs 120 Lengfiſch 140 Schellfiſch 130 Es iſt bemerkenswert,
daß der Bericht über dieſe Auktion ausdrücklich hervorhebt, daß trotz der
ſtarken Nachfrage die vor der Einführung der Auktion feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe nur in den wenigſten Fällen erreicht wurden. Wenn nun
der oben genannte Verband auf den deutſchen Fiſchmärkten zur Ein
daten der freien Fiſchauktion übergeht, ſo kann man wohl annehmen,
aß er das nur unter dem Zwang der Verhältniſſe getan hat, und wir

möchten hoffen, daß der e ſich auch im Kleinhandel
bald bemerkbar machen wird.

Merſeburg und Umgegend.
9. Jnni.

Gebt Fahnen für die Oberſchleſier“! Von der Geſchäftsſtelle der
Kreis und Ortsgruppe Merſeburg der Vereinigung heimattreuer Obere in Merſeburg, Bürgergarten 13, wird uns ſende geſchrieben

n die Bürger Merſeburgs und an ſämtliche Behörden richten wir die
n Bitke: Uberlaßt nus eure Fahnen, ganz gleich, ob ſchwarz weiß
rot, ſchwarzrotgold, oder ſchleſiſch weißgelb, vverſchleſiſch blau weiß
oder die alte preußiſche Farbe. Unſere Landsleute bitten uns, wir
möchten ihnen Flaggen ſchicken, wo ſie auch immer zu haben ſind. Die
S von 1813, 1870/71 und der erſten Kriegsſahre 1914715
D die ſich in dem Siegesgeläut und dem „Flaggen heraus kund tat
d eine Wiederholung finden, denn wo der Mund nichts reden kann
a ſollen unſere a eine beredte Sprache führen. e Haus will

und ſoll von unken bis oben beflaggt und jede Stadt ein Meer von
laggen ſein. Darum Bürger Merſeburgs, zeigt, daß ihr ein deutſches
erz im Leibe habt, zeigt euren Willen und überlaßt uns leihweiſe die

S gen, die hier nicht gebraucht werden Ihr helft ſo unſere edleh unſer Heiligſtes der Güter, unſere Heimak, zu retten, und führt die

laggen unſerer Geſchäftsſtelle Bürgergarten 13 zu, die über jede
Flagge quittiert. Auf Wunſch werden
ter aus werden die Flaggen an unſerer

Verbände heimatstreuer Oberſchleſier, zur
Gebrauch werden ſie den Beſitzern wie
Lage iſt, mit
er kennt, nam

ieſelben auch er
Zentralſtelle, die Vereinigten
Verteilung geſammelt. Nach

er zugeführt. er nicht in derlaggen zu helfen, der mache uns jeden Oberſchleſter, den
äft, damit er unſere Reihen ſtärke, denn wir müſſen die

Se mit gewaltiger Stimmenmehrheit ſchlagen. Die zweite e
chleswigs brachte einen deutſchen Sieg“, in Oberſchleſien muß es

ebenſo werden. Oberſchleſten war 5 Urzeiten deutſch es deutſ
und will und wird deutſch bleiben Darum e helft alle Helft au
mit Geldſpenden, die die hieſige Kreisſparkaſſe gern entgegennimmt, gef
daß wir werben und ſtreiten können für unſer geliebtes, in tiefſte Ro
rn Vaterland und daß es uns gelinge, unſere Heimat deutſch
zu erhalten

Linderbrandſtiftungen. Die Ernte rückt näher und es iſt eine
unbeſtreitbare Tatſache, daß ſich zu dieſer Zeit die Brände auf dem
Lande mehren Trotz eindringlichſter Warnungen entſteht immer
wieder eine größere Anzahl dieſer Schadenbrände durch Spielen von
Kindern mit Streichhölzern oder Feuer. Die Urſache liegt meiſt in
der ungenügenden Beaufſichtigung der Kinder, die zu gerne die faſt in
jedem Haushalte leicht auffindbaren Zündhölzer zum Spielen benutzen.
Den Eltern, Lehrern und Erziehern kann gar nicht dringend genug
ans Herz gelegt werden, die ihnen anvertrauten Kinder recht ein
dringlich vor den Spielen mit Streichhölzern und Feuer zu warnen
und ihnen die Folgen die ihre Spieleret haben kann, vor Augen zu
führen. Auch ſollten ſie darauf ſehen, daß die Kinder vom Spielen in
der Nähe von Feldſcheunen, Schobern (Diemen) und Schuppen fern
gehalten werden. Gerade jetzt bei der durch den unglücklichen Ausgang
des Krieges verurſachten Notlage des deutſchen Volkes und bei dem
herrſchenden Mangel an Rohſtoffen aller Art iſt es mehr als je ge
boten, jeden unnötigen Verluſt an wirtſchaftlichen Gütern der Geſamt
heit wie jedes Einzelne zu vermeiden. Auch das Abbrennen von Feuer
werkskörpern, wie n e Schwärmer, bengaliſchen Streichhölzern iſt
eine bei den Kindern ſehr beliebte Unſitte. Es iſt genau ſo gefährlich
wie das Spielen mit Streichhölzern und ſollte daher vermieden werden

Geſuche um Erhöhung von Penſtonen uſw. Von amtlicher
Seite wird uns geſchrieben Beim Reichsarbeitsminiſterium gehen faſt
täglich Geſuche penſionierter, ehemals aktiver n um Erhöhung
ihrer Penſion infolge Wiederverwendung, Gewährung von Kriegs
zulagen uſw. ein. Hur Behebung von Zweifeln wird darauf hinge

Ob ſie heimgeeilt e von einer plötzlichen Ahnung getrieben, und
bald danach ſei auch ihr Mann gekommen und ſie ſaßen in der Stube
beieinander, als ſie an der Mühle drüben den Feuerſchein ſahen. Beide
türzen ſie hinaus, Werlitz hinein in die Mühle, wo ſchon lichterloh die
Flammen aufſchlagen, und alles iſt voller Qualm und Rauch und er
indet den Weg nicht mehr zurück

Ob s oder ähnlich ſich zugetragen?
h a de ſie „fa, ja“, und ſchlägt erſchauernd vor das

ie Hände
Und wie wohl das Feuer ausgekommen ſei Brandſtiftung natür

lich. Vielleicht derſelbe, der in der Nacht zuvor die Bretter geſtohlen.
Dem Förſter der am Morgen gerad' vorüberging, hatte es Werlitz noch
ganz et zugerufen, daß ſie ihm ſchon wieder einmal einen

aufen Bretter geſtohlen hätten und daß er ſich ein paar ſcharfe

ielleicht aber waren au
anzenWadhthunde anſchaffen wollte. re dung

Vorgeſtern war erſt wieder eine ganze Bande durchdie Brandſtifter
die Stadt gezogen.

e abermals nickt ſie zu der Vermutung ihr „Ja, ja,
a

Auch dem Schulzen, als er gegen Mittag angekommen, gelinicht, etwas anderes aus ihr herauszuholen, ob er gleich in ſie
und es ihr vorſtellt-

„Such' dich zu faſſen, Lisbet, beſinn' dich, ob dir nichts aufge
ſtoßen, was vielleicht auf eine Spur bringt. s iſt von wegen der Ge
rechtigkeit, daß der e ſeiner Strafe nicht entgeht.

Ein ſchauderndes Verbergen des Geſichts, ein ächzendes „Ja, ja
iſt ihre Antwort.
Da geben ſie ihr r erſte Ruhe
Meta Dengler, die junge Kaufmannsfrau, ſchleppt Decken und

Dücher herbet, hüllt die Lisbet hinein zwingt ihr noch ein paar Tropfen
ſtarken Wein über die Lippen und dann äßt ſie ſich aus der Stube
ſchleppen, hinein in den vor dem Hauſe haltenden Wagen und fährt
mit der Mühme zur Oberau hinauf

Der Schulze bleibt fürs erſte in der Stadt. Auf der Brandſtätte,
zwiſchen den qualmenden, rauchenden Drümmerhaufen, in den ſchwarz
rußigen Lachen des geſchmolzenen Schnees ſtapft er hin und her, fährt
ſich über die Stirn, ſchüttelt den Kopf, bleibt ſtehen, ſtarrt von dem
Schutthaufen, der vordem die Mühle war, hinüber zu den Mauerreſten
des Wohnhauſes und beginnt von neuem das en Zweck oſe Um
herwandern, das doch wie ein Suchen iſt, ein ſtummes Forſchen und
Fragen Wie iſt!s geſchehen Wen trifft die Schuld

Und noch ein anderer ſteht vor den rauchenden Trümmern und
ſtarrt und ſchauert zuſammen und der Schulze zieht verwundert die
Brauen hoch, als er den Jörg erblickt. Aber er erwidert mit einem
e nete Nicken, als das ſonſt dem armen e e
eine Art iſt, deſſen Grüßen. Etwas Genugtuendes birgt ſich für ihn
in dem Gefühl, daß unter all den fremden Leuten einer da iſt aus
ſeinem Dorf, der es weiß, wer und was er und der ermeſſen kann
was es bedeutet, wenn dem Schulzen von Oberau ſolch ein Unglück

widerfährt S.Und herablaſſender als zuvor nickt er abermals, als der re mit
ezogener Mütze zu ihm herantritt und nickend ſagt er mit tiefem Auf
töhnen:

„Ja, fa, das iſt ſchon ein Unglück, wie ſich's ärger gar nicht aus
den äßtWe rn zerdrückt die Mütze faſt in den Händen, ſeine Augen,

die dem Schulzen ins Geſicht ſchauen, haben einen dunklen brennenden
Flimmer wie von erſtarrken Tränen, und ſtockenden Tones ſagt er

ja,

ngt es
dringt

(Fortſetzung folgt.)



wieſen daß das Reichsarbeitsminiſterium nur für die Penſions
angelegenheiten der le des früheren Beurlaubtenſtandes ſo
weit ſie nicht früher aktibe geweſen und aus dem aktiven Dienſt mit
Penſion ausgeſchieden ſind ferner der Feldwebelleutnants und der
jenigen aktiven, zum aktiven Militärdienſt vorübergehend wieder heran
ezogenen Offiziere die ſeinerzeit vhne Penſion ausgeſchieden ſind, zuändig iſt. Die enſensaggelegengeiten der ehemals aktiven pen

ſipnierten Offiziere und der in den Beurlaubtenſtand überführten ehe-
mals aktiven Offigiere, die ſeinerzeit mit Penſton aus dem aktiven
Dienſt ausgeſchieden ſind, werden durch das Heeresabwickelungsamt
Preußtzen, Verſorgungs-Departement (Abw.) Berlin, Verlängerte Hede
mannſtraße 10, erledigt. Es iſt ferner erforderlich, daß bei allen der-
grtigen Antrögen (auch bei e an untergeordnete Dienſtſtellen)
ſtets der Vorname, genaue Adreſſe und der frühere Dienſtgrad (Leut
nant d. P angegeben ſind.

man offen, damit die Zimmerluft abzieht und beim etwaigen Ein
ſchlagen des Blitzes den Schwefeldämpfen ein Ausweg geboten z
Geſtatten es Sturm und Regen, ſo kann man unbebdenklich auch ein
Fenſter öffnen, wobei Gegenzug zu vermeiden iſt. An Orte, wo es
eingeſchlagen hat, gehe man nicht ſogleich, weil nicht ſelten der Bliß
nach einigen Minuten in denſelben Gegenſtand ſchlägt. Jn der Nähe
von Tieren darf man ſich bei einem Gewitter nicht aufhalten. Von
Bäumen wird die Eiche und die Weide am meiſten vom Blitzſchlag
getroffen, dann die ſchottiſche Tanne und die Föhre. Die Birke ſcheint
am wenigſten davon betroffen zu werden.

Einreiſeerlaubnis nach den Vereinigten Staaten. Kein Staat
der Welt bereitet e größere Einreiſeſchwierigkeiten als de
U. S. Amerika. Wie der „Ausſandsdeutſche“ berichtet, werden nach
neuen Beſtimmungen Deutſche nur zugelaſſen wenn ſie als Eltern ihre
Kinder beſuchen wollen, vorausgeſetzt, daß dieſe Kinder amerikaniſche

Vermiſchtes.
Zwei Flieger bei einer e e tödlich verunglückt. Bei

einem Fluge, der für einen Detektih-Film ausgeführt werden ſollte,
ſtürzte ein dem Deutſchen Luft- Lloyd Johannisthal gehöriges Flugzeug
ab. Der Flugzeugführer und ein Paſſagier ſind tot,
ein Paſſagier ſchwer verletzt. Der Unſall ſoll auf die Fahrläſſigkeit
eines Paſſagiers zurückzuführen ſein.

Das Verfahren gegen den Mörder von Falkenhagen. Mit der
n des Hauptverſfahrens gegen den Schloſſer Friedrich Schu
mann, den Maſſenmörder von Falkenhagen, über deſſen Bluttaten
wir ſeinerzeit berichteten, iſt das Stagatsverfahren vor dem Landge
richt III Berlin nunmehr ſo weit beendet, daß die Verhandlung noch
in dieſem Monat vor dem Schwurgericht ſtattfinden wird. Schumann

Wie verhält man ſich bei Gewitter? Um ſich e Blitzſchlag
gſteſ. ſchützen, begebe man ſich zu

ſetze ſich in deſſen Mitte, entfernt von Ecken, Wänden, Fenſtern und
fen. Man ſetze oder ſtelle ſich nicht zu h an ſolche Geräte, an

Met i Befindet man tman ſich nicht unter einen Baum, nicht an die Mauer hoher Gebände
denen Metall befindlich iſt.

unter Dachrinnen, Torwege,
Aufenthalt an ſtehendem vder fließendem Waſſer. e
mers, in dem ſich die Familie während des Gewitters aufhält, laſſe

Hauſe in das geräumi Zimmer und

e fernerich im Freien, ſo ſtelle be

ferner den unmittelbaren
Die Tür des Zim

vermeide
Sie Haben lediglich
wo ſie

deu

beſtenfalls binnen zwei

Bürger und keine Sozialdemokraten ſind, daß auch die Elterndieſer Partei nicht angehören und ihren Aufenthalt im S zeitlich

änner auf kurze
uchen wollen, vorausgeſetzt, daß dieſe Männer amerikaniſche Bürger,

keine Spzialdemokraten Und keine Gegner des Wilſonſchen Regimes ſind.
Die amerikaniſchen Konſulate ſind nicht berechtigt, Viſa zu erteilen.

die r nach Waſhington weiterzuleiten,
Monaten erledigt werden.

e Frauen, die ihre

r ä r n

wird des Mordes in 7 Fällen beſchul
wächter Engel (1917), dem Lehrer P a

Zeit
ferner des Mordverſuchs in 11 Fällen
Freymuth, dem Hegemeiſter
deren Außerdem lautet die Anklage

Einbruchsdiebſtahl.

Kiewitt (1918), dem Volpntär Walter Rietdorf, der
Charlotte Biedermann und dem Forſtaufſeher Nielbock (1919).

Koepke, dem

igt, und zwar an dem Nacht-
l und dem Schloſſer Robert

ontoriſtin

gegenüber dem AmtsvorſteherSilfsſorſter Dimm und an

auf Mordbrennerei (Brand
ſtiftung mit Tötungsabſicht), ſchwere Notzucht in mehreren Fällen und

1 w. Anzug f. 10jähr. Knaben,
1 Paar Langftiefel (Gr. a
zu verk. Gotthardtſtr. 19, II.
nen neten aden Bordennnt

verkauft Große Sixtiſtr. 2.
Mandoline zu verkaufen.

Angeb. unter
1322 mit Preisang. an die Exped.

Eine gute Zither
mit 75 Notenblättern zu ver
kaufen

Zu verkaufen:
in Lleidergehrank, ein Iisoh,

ein Bett mit Hatratze, ein IIseh un
wehrere Stühle ein Auſsat7.

Große Sixtiſtraße 17, 2 Tr.

Jehtuny land
Sofartbiſigzuverkaufen

1 r r 1 komplettenPflug ſowie 2 Satz Saat und
Ackereggen. Ernſt Hennig,

Schkeuditz, Halleſche Str. 32.

ſehr ſchöner en
eine Kochröhre, ein dunkelblauer
Sommermantel für 10-12jähr.
Mädch. z. verk. Seitenbeutel 4.

We kann n haun
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Umzugshalber verkaufe preis
wert: T Damenrad, 1 große
Waſchwanne, 1 inder
ſtühlchen, 1 Akkordzither mit

Sportwägen mit20 Noten,

Beteilig. Geſchäſtsguthaben bei der

DebitorenKonto

Pa
Geſchäftsguthab. verbleibender Mitglieder
Einlagen in laufender

Spareinlagen m. Kündig. bis einſchl. 3 Mon.

Herinnro sGewinn pro 1919

Stand a. Anf. d. Geſch. J. 1919 49

Zusg. i. Laufe 19 4
g.Stand a. Ende d.

Berdeckh. Daspig Nr. 6.

BVermögensſtand am 31. Dezember 1919.

Akttva.

Haſſenbeſtan d. 59.80 M.Guthaben bei der Genoſſenſchaſtsbank:
in laufender Rechnung 938048.96Forderungen an Mitglieder

a) in laufender Rechnung Se 11 014.58
C

noſſenſchaftsbank. 1200.00b) Geſch. Guth. b. d. Zentr. Gen. 600 00

7

r e eAordite 12. rade onertpapiereKonto Rennwert M. 20000.
5ige Kriegsanleihe 97 19 488.75
Ab Abſchreibung 2 vom
Nennwert 95 41400

Summa der Aktiva
ſſtwg.

19 028.75

35.
130 459 59 M.

283.40 M.
82 755.82
47 028 53

170.76
16032

459.59 M.

Rechnung

e

Summa der Paſſiva 130
Mitgliederbewegung:

Zahl der Betrag der Betrag der
Mitgl. Geſchäftsguth. Haftſumme

M. 243.40 M.22200.

1919 16001919 S S1919 53 283.40 23800
Frankleben, den 8. Juni 1920.

bg- i.

Ländliche Spar und Darlehnskaſſe Zrankleben
nete et mit beſchränkter HafſtpflichtP. Kad

7 P. o
Gleichstrom, 110 V. 57 Amp., 1010 u, auch als
Dynamo 1400 u, Vabr. Schückert, in vorzügl. Zu-
stande, M. 8000.-—, sof. verkäutl.

Ep Tröndlinring 1.
a e e e

Die Geſchäſtoſtele des

Merſeburger Korreſpond. e

Zen verkaufen
1 hoher Nußbaum Spiegel mit
Stufe, 1 Salonſchrank, 1 Salon
tiſch, 1 Salongondel, 1 Uhr,
1 Büſtenſtänder.

Halleſche Str. 39, pt.

Dir.
Dechant.Tivoli-Theater Merſeburg.

Sonnabend, den 12. Junt, abends 8 Uhr

Eßkartoffeln,
Zentner 25 Mark, verkauft
Kerſten, Groß-Kayng, Kantine.

Iraut-PHanzen

in Juhren u. einzelnen Zentnern

gibt a
E. Weishahn, Neumarkt.
Häckſelſchneiderei mit elektriſch

Betrieb. Tel 486.
J 15 Z3tr. Langſtroh
verkauft Artur Hübner,

Biſchdorf, Poſt Knapendorf.
Schätzungsweiſe zirka

s Zentner Heu
von der Wieſe abzufahren, ſind
zu verkaufen. Näheres

Kirchſtraße 7.

Es
n

hat abzugeben Trebnitz Nr. 10.

Künſtler-Abend!
J Mitwirkende Eva Henckel Dechant, Emmi Moſer und
Siegfried Adler, 1. Tenor von der Wiener Volksoper.

Zum Vortrage gelangen Wagner, Weber, Leoncavallo,
Strauß, Holländer, Millöcker, Lehar 2c.

Preiſe der Plätze: 4.-- M., 3. M., 2. M. inkl. Steuer.

Kurhaus Dürrenberg
Jeden Donnerstag von abends 7 Uhr an

un ion.
TanzKränzchen.Jeden Sonntag

von nachm. 3 Uhr an

a Se p b

J Heute Mittwoch C
3Wwet Vorſtellungen.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
An beiden Vorſtellungen zahlen Kinder
ſowie Erwachſene halbe Preiſe.

Venos SeNenlals,

Freitag, den 11. d. M.,
von 6 Uhr an

Großer Ball
Es ladet freundlich ein

Herm. Eilenberger.
Se

An Ortskrantenh ans

in Merssburg
Dienstag, den 22. Juni

1920, abends 8 Uhr im Tivoli
Ordenche usschueitzung.

Die Herren Ausſchußmitglieder
erhalten die Tagesordnung be
ſonders zugeſtellt und werden ge
beten, pünktlich erſcheinen zu
wollen.

Merſeburg, den 8. Juni 1920.
Der Vorſtands Vorſitzende

Engel
989

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Kohlenſuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.
Loge 3.00 Mhk., Sperrſitz 2.50 Mk.,

latz 2.00 Mk., 2. Platz 1.50 Mk., Galerie 1.00 Mk.

verkauft

P

20 Billetſteuer.

e II I Da hilft nur Kukirol dasn n Mittel. Auch geg. Horu

mit beſtem Erfolg anzu
G

ſchnell und ſicher wirkende

S haut, Ballen und Warzen
wenden. Preis 2.50 Mark.

ekanntmachungen
hen falle

h
t

g bdie

ha

Merſeburg 9. Juni

er
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eſetzt.
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er Teich
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Nähere i
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AdlerDrogerie, Kurt Agtzel.
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iſt bi
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3

37 esr Ware
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aus.
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u
w hvon und nach jedem Orte er

ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nulandtſtr. 8 (am Güterbahnhof).

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Fahrradmäntel
100, Mk.

Schlänche

35, k.
reine Friedensware, erſtklaſſige

Marken in allen Größen

H. Bieder, Halle g. G.
Große Steinſtraße 39

Nähe Walhalla, gegenüber den
Kliniken. Bitte genau auf

Hausnummer zu achten

Ein neues, ideales
Frühstücksgetränk

Beſtandteile: Kakao, Nährſalze,
Leguminoſe und Zucker

Pfund 24 Mark
neu eingetroffen bei

Martha Hotfmann

e

des

er

h

gnahme

timmung

e
ReichardtSchokoladengeſchäft

Gotthardtſtraße 14.
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s ofE. Weishahn, Neumartt.
Häckſelſchneiderei mit elektriſch

Betrieb. Tel. 486.
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